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PICK–UP
 

 «Heute  
geht es um  
Erdgas aus 
Russland, 
morgen  
geht es um  
Lithiumvor-
kommen»

FATIH BIROL

Der Direktor der Interna-
tionalen Energieagentur 
(IEA) warnte in der NZZ 
davor, sich bei Energie- 
importen auf nur einen 

Hauptlieferanten zu ver-
lassen, und plädiert für 

Diversifikation.
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ca.
47 %

Fast die Hälfte  
unserer Gasimporte 

stammt  
aus Russland.

67  
TWh

Laut einer Studie 
des Bundesamtes für 

Energie (BFE) lies-
se sich mit Photo-

voltaik mehr Strom 
produzieren, als wir 
heute verbrauchen 

(Stromverbrauch 
heute: rund 60 TWh).

EINS 
VON  

HUNDERT
In der Schweiz wird 
pro Jahr nur 1 % der 
Altbauten saniert.

WIR FINDEN: Die Versorgung unseres Landes mit Energie und Rohstoffen  
ist momentan nicht gesichert – und es fehlt an Überblick. Die Energiestrategie 
2050 gibt zwar Ziele vor, zeigt aber zu wenig auf, wie diese erreicht werden 
können. Teilweise fehlt zudem der Wille, Massnahmen konsequent durchzu-
setzen. Zum Beispiel Solarstrom: Einerseits rechnet man uns vor, wie gross das 
Potenzial der Sonnenkraft ist. Und will andererseits den Strom aus den Klein-
anlagen zahlreicher Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer nicht zu marktge-
rechten Preisen abkaufen. Selbst verbrauchen, lautet die Devise. Doch braucht 
es dazu für jedes Haus eigene Speichersysteme in Form von Akkus – die wiede-
rum enorme Mengen an Rohstoffen wie Lithium erfordern. Dabei wären Zu-
sammenspannen und ein gemeinsamer Verbrauch der effizientere Weg. Auch 
entsteht der Eindruck, dass Teile aus Politik und Verwaltung die Situation be-
schönigen: So wird gebetsmühlenartig wiederholt, dass der Stromverbrauch 
dank Effizienzsteigerung in den letzten 15 Jahren stagniert hat. Hier wird die 
Rechnung ohne den Boom der Elektromobilität, den Bevölkerungszuwachs 
und die zunehmende Menge an Elektrogeräten gemacht. Gleichzeitig sind 
Kernkraftwerke generell «pfui», CO2-ausstossende Gaskraftwerke hingegen 
«hui». Dabei ist eine unabhängige, diversifizierte und klimaschonende Ener-
gieversorgung erforderlich. Eine Ideologie-freie Debatte und der nüchterne 
Blick der Naturwissenschaft wäre dazu ein erster Schritt.

RAPHAEL HEGGLIN, Co-Redaktionsleiter HAUSmagazin

07. - 10.04.2022
Tägerhard Wettingen

Bautrends und 
Fachwissen

Messe, Vorträge, Workshops 

für Bauen, Wohnen, Garten

und Energie



4  \ 02—2022

HERAUSGEBERIN
i-PRESSUM GmbH
Räffelstrasse 28
8045 Zürich
Tel. 043 500 40 40
info@hausmagazin.ch
VERLAG
Peter Hert 
Corinne Ruf
REDAKTION
Tanja Seufert 
Raphael Hegglin
CONTENT MANAGEMENT
Sandra Geiger
VERKAUF
Mirjam Fankhauser
E-MAIL-ADRESSEN
vorname.name
@hausmagazin.ch
REDAKTION UND VERLAG
Tel. 043 500 40 40
info@hausmagazin.ch
REDAKTIONELLE MITARBEIT 
Thomas Bürgisser,  
Brigitt Buser,  
Andreas Hofer,  
Jörg Müller, 
Stefan Schmid,  
Helen Weiss
GRAFIK UND PRODUKTION
Othmar Rothenfluh, Zürich
Tom Hübscher, tnt-graphics AG,  
Dietlikon
TITELBILD
Peter Hert, HAUSmagazin
DRUCK
Swissprinters AG, Zofingen

Wiedergabe von Artikeln 
und Bildern, auch auszugsweise 
oder in Ausschnitten, nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung 
gestattet. Für unverlangte 
Zusendungen wird jede  
Haftung abgelehnt.

INHALTS 
VERZEICHNIS

16. JAHRGANG

LEITFADEN SANIEREN : BRENNPUNKT 
Gebäudesanierung: Das Budget zählt  �    06
Modernisierung: Zuerst die Fenster! �    16
Sanfter Umbau eines über 100-jährigen Hauses �    20
Knackpunkt Rollladenkasten �    24
Wen brauche ich für eine Sanierung? �    26
Baumängel: Genau hinschauen lohnt sich                 � 32 

ENERGIE : DOSSIER 
Energetische Sanierung: Fernziel in Etappen  �    48
Lebensdauer einzelner Bauteile  �    54
11 Standardlösungen für den Heizungsersatz  �    56

DO IT YOURSELF 
Die Geranie ist die Nr. 1 �    44

PFLANZENWELT 
Beerenstarke Ernte garantiert �    46 
Gartenkalender: Arbeiten im April �    47

RATGEBER
Fragen rund ums Hauseigentum �    58
Wert der Liegenschaft �    59
Renovation optimal finanzieren �    60

TRENDS & PRODUKTE
Heimwerken �    62

MARKTPLATZ
Für Sie entdeckt �    64

KOSTENLOSE 
INFOABENDE

Der Weg zur Traumküche �   38 
Vom Bad zur Wohlfühloase  �   39 
Das Haus im Generationenwechsel �   40  
Energetische Gebäudesanierung – aber wie? �   41 
Immobilie bewerten, finanzieren oder verkaufen �   42

SCHRITT FÜR 
SCHRITT SANIEREN

BUDGET 
PLANEN

ENERGETISCH  
SANIEREN

FACHPARTNER  
FINDEN

Terrassendiele  
'WPC Decking Eco Friendly'
Farbe Vulcano Grey/Dunkelgrau,  
H 2,80 x B 15 x 300 cm,  
Dauerhaftigkeitsklasse I – II

Stück   29.85  (m = 9.95)    28953090

Stück

29.85

Lust auf Frühling?

sensum™ Lounge-Set 'Skepparholmen'
Auch in Weiss erhältlich.
24891976

999.–
Set 5-teilig

Matran (FR) | Mels (SG) | Niederwangen (BE) | Oftringen (AG) | Schlieren (ZH)www.bauhaus.ch
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67022203 
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Das 
Budget 
zählt

GEBÄUDESANIERUNG:

Irgendwann stehen bei jedem 
Gebäude Erneuerungsarbeiten 
an. Nur: Wann ist finanziell  
der richtige Zeitpunkt, und wie 
geht man die Modernisierung 
am besten an? TEXT— THOMAS BÜRGISSER

SANIEREN,  
MODERNI- 

SIEREN,  
RENOVIEREN

Genau genommen 
spricht man von Sa-
nierung, wenn Schä-

den repariert wer-
den. Modernisiert 
wird zum Beispiel 

durch eine Gebäude-
automation oder die 
neue Küche. Bei ei-
ner Renovation ste-

hen kleine, oberfläch-
liche Eingriffe an, 

wie ein neuer Fassa-
denanstrich. In der 
Praxis werden die 

Begriffe jedoch flies-
send verwendet.

An den Ecken einiger Küchenschranktüren löst sich langsam 
die Beschichtung, einzelne Scharniere wackeln und als wäre 
das nicht genug, pfeift seit neustem der Kühlschrank pausen-
los. Reicht der Ersatz der defekten Teile? 

FOTOS: ROMOLOTAVANI/ISTOCK.COM, IANDREYPOPOV/ISTOCK.COM



 
 

BWT PERLA SETA - 
FÜHLEN SIE  
DEN UNTERSCHIED  

Geniessen, schützen und sparen Sie im ganzen Haus! 
Kommen Sie in den Genuss von spürbar zarter und samti-
ger Haut, kuschelig-weicher Wäsche und seidiger Klei-
dung. Schützen Sie Ihre angeschlossenen Geräte der 
Hauswasserinstallation vor Kalkablagerungen, entlasten 
Sie die Umwelt und Ihren Geldbeutel, denn Reparaturen 
werden reduziert. Die BWT Perlwasseranlage verwandelt 
Ihr hartes Wasser in seidenweiches BWT Perlwasser. Dank 
der BWT Best Water Home App können Sie jederzeit Ihr 
Gerät überwachen. www.bwt.com 

 
GUT  

ZU WISSEN
PAID POST 

Denn eigentlich wäre die Küche aus den 1980ern 
ansonsten noch in Ordnung. Oder soll sie doch gleich 
komplett erneuert werden? Dabei hätte man bald die 
energetische Sanierung der Aussenhülle in Angriff 
nehmen wollen ... 

Wann etwas in einem Haus ersetzt werden soll, 
ist nicht zuletzt eine finanzielle Frage. Nur weni-
ge können sich ohne mit der Wimper zu zucken ei-
ne Gesamtsanierung leisten, bei der ihr Haus innen 
wie aussen komplett erneuert wird und am Schluss 

quasi ein Neubau steht. In den meisten Fällen ent-
scheiden sich Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer 
für ein schrittweises Vorgehen: Ersetzt wird das, was 
am nötigsten ist. 
	 WANN WAS 
	 ERSETZEN?
Die Nutzungsdauer einer Küche, eines Bades oder ei-
nes anderen Bauteils kann erheblich von den offiziel-
len Angaben abweichen. Ausschlaggebend ist, in wel-
cher Qualität gebaut wurde, wie regelmässig der 

LEITFADEN
SANIERUNG

BR 
ENN
PU  
NKT    

CHECKLISTE  
WAS HÄLT WIE  
LANGE?
Die Lebensdauer von  
Bauteilen ist enorm individu-
ell, die paritätische Lebens-
dauertabelle kann aber eine 
Orientierungshilfe sein: 

 Fassade: 20 – 40 Jahre
 Dach: 30 – 50 Jahre
 Fenster: 25 – 30 Jahre
 Badezimmer: 10 – 40 Jahre
 �Küche: 15 – 40 Jahre  

(Einrichtung),  
10 – 15 Jahre  (Apparate)

 Parkett: 30 – 40 Jahre
 Keramik/Naturstein: 30 – 40 Jahre
 Teppich, Laminat: 10 – 25 Jahre
 Heizung: 15 – 40 Jahre
 Elektrische Anlagen: 15 – 40 Jahre
 Wasserleitungen: 30 – 50 Jahre 

INFO 
POINT

MINERGIE

Auch im Bestand 
kann nach Miner-
gie-Standard mo-
dernisiert werden. 
Dazu hält Minergie 
unter anderem fünf 

Systemvarianten be-
reit. Erleichterung 
bringt dabei zum 

Beispiel die Grund-
lüftung, bei der ei-

ne wohnungsinterne 
Luftverteilung weg-

fällt, wodurch sie we-
niger aufwendig zu 
realisieren ist als ei-
ne Komfortlüftung.

FOTOS: 4B AG, KIONO/ADOBESTOCK.COM

Ja, ich will.
Sanieren  
für die Zukunft.

  flumroc.ch/jaichwill
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Unterhalt erfolgt und wie schonend Hausbesitzerinnen 
und Hausbesitzer mit ihrem Material umgehen. Sie können 
die Lebensdauer eines Bauteils massgeblich beeinflussen.

Trotzdem geht alles früher oder später kaputt und muss 
spätestens dann ersetzt werden. Da sich dies für die einzel-
nen Bauteile nicht terminieren lässt, kommt es in Realität 
meist zur etappenweisen Sanierung. Auch so lässt sich ein 
Haus – längerfristig – innen wie aussen komplett erneuern 
und der Aufwand sogar noch verteilt über mehrere Jahre 
steuerlich in Abzug bringen.

	 WELCHE REIHENFOLGE 
	 LOHNT SICH?
Experten raten jedoch, nicht zu sehr aufzuteilen. Denn 
zahlreiche kleine Aufträge zu vergeben und Baustel-
len mehrfach einzurichten, kommt gesamthaft teurer, 
was die Steuerersparnis der etappenweisen Sanierung 
schnell zunichte macht. 

Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer sollten also 
nicht zu sehr nach dem Lust-Prinzip vorgehen oder im-
mer zuwarten, bis etwas unwiderruflich kaputt ist. Eben-
so sollten sie sich nicht ohne Weitblick an verlockenden 
Fördergeldern orientieren.

DIE EXPERTIN
ENERGETISCH 
SANIEREN  
MIT FÖRDER- 
GELDERN

SABINE  
HIRSBRUNNER
Kommunikations- 
verantwortliche  
«Das Gebäudeprogramm»

«Da die Vergabe von Fördergeldern je nach 
Kanton und Gemeinde unterschiedlich ge-
regelt ist, ist es wichtig, sich im Voraus zu 
informieren. Einen Überblick geben die 
Webseite des Gebäudeprogramms (Kan-
ton auswählen) oder energiefranken.ch. 
Als erster Schritt zur Planung energeti-
scher Sanierungen empfiehlt sich ein  
GEAK Plus (Gebäudeenergieausweis der 
Kantone mit Empfehlungen). Dieser  
basiert auf einer Analyse des energeti-
schen Ist-Zustandes und zeigt auf, welche 
Massnahmen sich anbieten, wie sie ge-
bündelt werden können, welche Kosten 
und Einsparungen anfallen. 

Der GEAK berücksichtigt die Ziele der 
Bauherrschaft sowie Fördergelder und 
steuerliche Aspekte. 

Daraus lässt sich auch abschätzen, ob 
sich allenfalls ein Zusatzeffort lohnt, zum 
Beispiel eine Gesamtsanierung nach Mi-
nergie-Standard. Dank Förderbeiträgen 
und tieferen Energiekosten sind ganz-
heitliche Modernisierungen trotz höherer 
Anfangsinvestition oft wirtschaftlich. 
Solche lassen sich beim Gebäudepro-
gramm auch etappenweise realisieren.  
Es müssen jedoch die Fristen eingehalten 
und der Förderantrag vor Baubeginn beim 
Kanton gestellt werden.» 
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Oft wird in Etappen saniert. Wichtig  
ist, dabei den Weitblick zu haben. 

FOTO: STOKKETE/SHUTTERSTOCK.COM

BODENHEIZUNGSROHRE  
VERSPRÖDEN
Bodenheizungen sorgen für Komfort 
und sparen Platz. Doch die unsichtbare 
Wärmeverteilung altert. Versprödung 
und Verschlammung sind die Haupt-
gründe für ineffiziente Bodenheizungen. 
Betroffen sind insbesondere Systeme, 
die zwischen 1970 und 1990 verbaut wur-
den, weil in diesem Zeitraum haupt-
sächlich einfacher Kunststoff als Rohr-
material zum Einsatz kam. Dieser 
versprödet mit der Zeit.

KALTE BÖDEN. WIE WEITER?
Wenn die Bodenheizung nicht die ge-
wünschte Leistung bringt, gewisse Räu-
me kalt bleiben und die Regulierung 
nicht richtig funktioniert, lohnt es sich, 
eine Fachperson hinzuzuziehen. Dabei 
ist es wichtig, dass die Anlage vor Ort 
untersucht wird. 

KLARHEIT DURCH ANALYSE
Es müssen sämtliche Komponenten 
miteinbezogen und die Ergebnisse  
anhand von normierten SWKI-Richt-
werten ausgewertet werden. Nur eine 

umfassenden Zustandsanalyse lässt  
eine klare Aussage über die Machbar- 
keit einer Sanierung zu.

SCHUTZSCHICHT GEGEN  
DIE ALTERUNG
Das Original zur Rohrinnensanierung 
mittels Innenbeschichtung hat die Naef 
GROUP 1999 auf den Markt gebracht.  
Damit werden bestehende Bodenhei-
zungen ganz ohne Baustelle saniert.  
Die Innenbeschichtung dient dabei als 
Schutzmantel gegen weitere Versprö-
dung.  

NICHT SPÜLEN, SONDERN  
SANIEREN
Alternativ werden seit einigen Jahren 
von diversen Anbietern auch Spülungen 
und Reinigungsverfahren angeboten. Es 
ist wichtig zu wissen, dass damit die 
Versprödung des Rohrmaterials nicht 
eingedämmt wird. Bei einfachen Kunst-
stoff-Bodenheizungen kann nur mit ei-
ner Innenbeschichtung die Alterung ge-
stoppt werden. 

10-JÄHRIGE GARANTIE MIT  
DEM ORIGINAL
Das HAT-System ist das einzige Rohrin-
nensanierungsverfahren, das Kunst-
stoff-Bodenheizungen gemäss DIN-
Norm 4726 sauerstoffdicht macht. So ist 
eine Verlängerung der Lebensdauer der 
Rohre garantiert und zudem werden 
auch gleich alle anderen wesentlichen 
Bodenheizungs-Komponenten gewartet 
oder ersetzt. Die Wertigkeit des Origi-
nals wird durch eine 10-jährige Garantie 
unterstrichen.

Bodenheizungen, die bereits  
über 30 Jahre in Betrieb sind,  
sollten untersucht werden. Denn, 
die im Boden verlegten Bodenhei-
zungsrohre altern und können 
im schlimmsten Fall bersten. Das 
betrifft insbesondere Rohre aus 
Kunststoff. Diese verspröden und 
verschlammen mit der Zeit. 

VERLAGSREPORTAGE 

PROBLEME MIT DER  
BODENHEIZUNG?  
SICHERHEIT DURCH  
EINE VORBEUGENDE  
ANALYSE

Die Zustandsanalyse  wird von einem 
Spezialisten der Naef GROUP bei Ihnen 
vor Ort für nur 390.– CHF (inkl. MwSt.) 
durchgeführt. Das Angebot gilt bis En-
de 2022 für Objekte in der Deutsch-
schweiz. Für Objekte im Engadin, im 
Wallis, im Tessin und in der Romandie 
gelten andere Preise. Die Analyse um-
fasst eine aktuelle Zustandserfassung 
nach geltenden Richtlinien und eine 
Beratung über weitere Schritte. 

  �Ja, bitte kontaktieren Sie  
mich unverbindlich.

NAME

VORNAME 

STRASSE

PLZ/ORT

JAHRGANG LIEGENSCHAFT

TELEFON

E-MAIL

DATUM 

UNTERSCHRIFT

Bitte Talon zurücksenden oder anrufen:

Naef GROUP
Wolleraustrasse 15N, 8807 Freienbach
Tel.: 044 786 79 00, Fax: 044 786 79 10 
www.naef-group.com
E-Mail-Adresse: info@naef-group.com

VORBEUGENDE 
ANALYSE BUCHEN
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Damit am Schluss alles zueinander passt, ist ein 
geplantes Vorgehen wichtig. Hier lohnen sich Vorin-
vestitionen, um die Ausgangslage zu kennen und op-
timal budgetieren zu können. Allenfalls sogar bereits 
vor dem Liegenschaftskauf, um keine bösen Überra-
schungen zu erleben. Wie ist die Gebäudesubstanz, 
wie sehen die Wasserleitungen von innen aus, wel-
che energetischen Massnahmen bieten sich an? Das 
reicht von Vorstudien bis zu einem GEAK Plus, dem 
Energieausweis der Kantone mit detailliertem Bera-
tungsbericht (siehe Expertentipp sowie das Dossier 
Energie ab Seite 48).

	 WAS ZUSAMMEN 
	 ANGEHEN?
Hat man die Ausgangslage geklärt, gibt es verschiedene Herange-
hensweisen in Etappen. Oft wird empfohlen, von aussen nach innen 
zu renovieren. Vor der Innensanierung also die Gebäudehülle anzu-
gehen, inklusive Dämmung, so dass sich die Heizung dann optimal auf 
den neuen Bedarf ausrichten lässt. Manchmal aber passt auch die an-
dere Richtung besser. Etwa um staub- und lärmintensive Innenarbei-
ten noch vor dem Einzug zu realisieren. Dazu gehört allenfalls das Er-
setzen von Leitungen für Wasser oder Wärmeverteilung. Oder auch, 
wenn Badezimmer oder Küche innerhalb des Gebäudes verschoben 
werden sollen, ein neuer Bodenaufbau gefragt ist oder Wände raus- 
und Anbauten dazukommen. Auf jeden Fall schnüren sollte man jene 
Pakete, die sich rein arbeitstechnisch aufdrängen: Der Fassadenan-
strich zusammen mit dem Dämmen. Und wenn das Gerüst schon 
steht, eventuell auch die Dacharbeiten angehen. Dabei sollte das End-
resultat immer im Blick bleiben. Damit beispielsweise Leitungen für 
später bereits vorbereitet sind. Wer ausserdem weiss, wie viel die 
nächste Etappe kostet, kann gezielt darauf sparen. 

INFO 
POINT

Die Frage ist vor allem steuertechnisch entschei-
dend. Während wertvermehrende beziehungswei-
se wertsteigernde Massnahmen den Wert der  
Liegenschaft erhöhen, können werterhaltende 
Massnahmen oft als Unterhalt abgezogen werden. 
Vereinfacht gesagt gilt all das als werterhaltend, 
was bereits Vorhandenes wieder instand setzt: 
Heizung ersetzen, Bodenbelag erneuern, Wände 
streichen, usw. Wertvermehrend hingegen ist, 
wenn etwas Neues hinzukommt, zum Beispiel das 
Dach ausgebaut oder das Badezimmer mit einer 
Sauna ergänzt wird.

Sobald bei einem Gebäude grössere Änderungen 
vorgenommen werden – aussen, teilweise aber 
auch innen –, braucht es eine Baubewilligung. Da-
bei geht es darum, dass alles zonen- und gesetzes-
konform ist, vom Energetischen bis zum Umgang 
mit Schadstoffen wie Asbest. Die kantonalen Un-
terschiede können jedoch gross sein. Die Energie-
vorschriften beispielsweise orientieren sich zwar 
an den Mustervorschriften MuKEn 2014, deren 
Umsetzung ist aber kantonal verschieden. Ent-
sprechend sollte man vor einem Projekt immer 
frühzeitig bei der Gemeinde vorstellig werden.

BAUBEWIL- 
LIGUNG NICHT  
VERGESSEN!

WERT- 
VERMEHREND  
ODER WERT- 
ERHALTEND?
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Um Kosten zu sparen, lohnt es sich, das  
aufgebaute Gerüst gleich für mehrere  
Arbeiten an der Gebäudehülle zu nutzen. 

WIRKLICH 
WERT- 

STEIGERND?

Ob wertsteigern-
de Investitionen tat-
sächlich auch wert- 
steigernd sind, zeigt 
sich erst bei einem 
Immobilienverkauf. 

Sehr individuelle Lu-
xusausbauten et-

wa zahlen sich beim 
Verkauf nicht im-
mer aus. Energeti-
sche Sanierungen, 

Wohnraumerweite-
rungen oder Grund-
rissveränderungen 
können den Immo-
bilienwert jedoch 

nachhaltig steigern.

FOTOS: FLUMROC, KADMY/ADOBESTOCK.COM

Riesenauswahl. Immer. Günstig. ottos.ch

Auch online
erhältlich.erhältlich.
Auch online
erhältlich.

oottos.chttos.chottos.ch

Auch online
erhältlich.erhältlich.
Auch online
erhältlich.

oottos.chttos.chottos.ch

Gartenlounge 
Monaco Bank: 115 x 82 x 65 cm, Sessel: 64 x 82 x 65 cm, Beistelltisch mit Spraystoneplatte: 
90 x 39 x 50 cm

399.-
statt 549.-

Gartenlounge
Village Kunststoffgefl echt schwarz, Innengestell Aluminium, 
Kissen Polyester grau, Garnitur: 175/231 x 72 x 66 cm, 
Hocker: 38 x 40 x 38 cm, Tisch mit Glasplatte: 144 x 67 x 74 cm

899.-
statt 999.-

Auch online
erhältlich.erhältlich.
Auch online
erhältlich.

oottos.chttos.chottos.ch

PREIS
H
IT

Tisch 
Peco 180 x 74 x 100 cm

399.-
statt 499.-

Stuhl 
Paco

79.90
statt 99.-

stapelbar

Auch online
erhältlich.erhältlich.
Auch online
erhältlich.

oottos.chttos.chottos.ch

Gartenlounge 
Marlon Bank: 213 x 63 x 74 cm, Hocker: 64 x 40 x 64 cm, Sessel: 64 x 63 x 74 cm, 
Beistelltisch mit Glasplatte: 64 x 31 x 64 cm

899.-
statt 1199.-

links oder rechts stellbar
Auch online
erhältlich.erhältlich.
Auch online
erhältlich.

oottos.chttos.chottos.ch

Relaxliege 
Florenz 50 x 41-92 x 182 cm

79.90
statt 99.90
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Adrian Wenger, wie finanziere  
ich Sanierungen am besten?

Idealerweise hat man dafür vorgesorgt. So kom-
men die aktuell tiefen Hypozinsen Immobilienbe-
sitzern zwar entgegen. Das gesparte Geld aber legt 
man am besten zur Seite, zumindest teilweise. Um 
eine Reserve auf dem Konto zu haben oder die Hy-
pothek vorausschauend zu amortisieren und sich 
so eine Reserve zu schaffen.

Gibt es einen Richtwert?
Eine Möglichkeit ist, monatlich eine marktübliche Miete 
beiseite zu legen. Ein anderer guter Richtwert sind zwei 
Prozent der Hypothek jährlich. Was neben den laufenden 
Kosten übrig bleibt, ist Reserve. Wichtig aber ist, dass sich 
die Sanierung anschliessend nicht einfach am Ersparten 
orientiert, sondern an den tatsächlichen Bedürfnissen.

Was heisst das?
Auch für die Immobilie sollte man einen Plan haben: Wel-
che Sanierungen machen wann Sinn und passen sie auch 
langfristig zu meinen Lebensumständen? Ich beobachte 
oft, dass rund um die Pensionierung nochmals in eine Kom-
plettsanierung investiert wird. Fünf Jahre später wird die 
Immobilie verkauft, weil sie zu gross ist. Da geht viel Geld 
verloren. Besser wäre, vorher zu überlegen, ob sich die Sa-
nierung der Küche noch lohnt oder bald ein Verkauf an-
steht. Oder ob sich zum Beispiel der Einbau einer Einlie-
gerwohnung anbietet, wodurch auch die oft problematische 
Tragbarkeit im Alter gelöst wäre.

Woher bekomme ich Geld, wenn ich  
nichts angespart habe oder die Liegenschaft  
neu erworben habe?

Sofort nötige Sanierungen müssen beim Kauf natürlich 
einkalkuliert werden und allenfalls ins Kreditbegehren mit 
einfliessen. Möchte man die Hypothek zu einem späteren 
Zeitpunkt erhöhen, legt man am besten ein paar Arbeiten 
zusammen, damit es administrativ nicht um Kleinstbeträge 
geht. Und aufgepasst: Die Kreditwürdigkeit wird dann 
nochmals neu geprüft. Also nichts ausgeben ohne Zusage. 
Gleiches gilt für Vorsorgegelder. Immer zuerst abklären, ob 
diese wirklich für die geplanten Sanierungen eingesetzt 
werden dürfen, bevor man sie fix einplant.   

NACHGEFRAGT

Finanzierung  
von Sanierungen
Eine Sanierung muss finanziell  
gut geplant sein. Im Kurzinterview 
gibt Adrian Wenger vom VZ Vermö-
gensZentrum Tipps, worauf es  
dabei zu achten gilt.

LINKS  
ZUM THEMA 

Das Gebäude- 
programm

Energie- 
franken

GEAK.ch 

 �dasgebaudeprogramm.ch: Beispiele energetischer  
Sanierungen, Planungshilfen, Vorgehen für Förderun-
gen, Übersicht geförderter Massnahmen

 e�nergiefranken.ch: Auflistung aller verfügbarer  
Förderangebote von Bund, Kantonen, Gemeinden und  
regionaler Energieversorger

 �Geak.ch: Gebäudeenergieausweis der Kantone  
inklusive Verzeichnis von Experten
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	 PLANUNG IST 
	ENTSCHEIDEND

Einen Plan sollte auch haben, wer die Totalsanierung abge-
schlossen oder einen Neubau realisiert hat. Denn irgendwann 
steht der erste oder nächste Eingriff an. Um diesen nicht zu 
verpassen, ist eine langfristige technische wie auch finanziel-
le Planung angebracht, etwa mithilfe der Lebensdauertabelle 
von Bauteilen. Darauf abgestimmt lässt sich ein mehrjähriger 
Fahrplan erstellen. Eine Rolle spielen sollte darin auch die eige-
ne Lebensplanung. Möchte man in der Liegenschaft alt werden, 
diese irgendwann den Kindern weitergeben oder eher an Dritte 
weiterverkaufen? Entscheidende Fragen. Denn so gehen allfäl-
lig nötige Einrichtungen für das Alter nicht vergessen: Der Trep-
penlift, bevor der neue Anstrich kommt, oder die schwellenlo-
se Dusche, wenn das Badezimmer renoviert wird. Andererseits 
lohnen sich Renovierungen kaum noch, wenn die Liegenschaft 
wenig später verkauft werden soll. Dann überlässt man die Pla-
nung besser seinen Nachfolgern, die dann ganz nach ihrem Ge-
schmack modernisieren können.   

Mit einer langfristigen finanziellen Planung  
ist die Freude über eine neue Küche umso grösser. 

FORTSETZUNG  
SEITE 20

FOTO: VERISET AG

W O  D A S  L E B E N  S P I E LT
d i e  k ü c h e .  m a d e  i n  l u ze r n .

Rund 60’000 Schweizer Haushalte renovieren jährlich ihre Küche. 
Ob Sie nur neue Geräte benötigen oder gleich eine Wand einreissen 
und eine Wohnküche realisieren möchten: Bei Veriset sind Sie richtig! 
Wir begleiten Sie von Anfang an persönlich und kompetent. 

Jeder Umbau ist einzigartig. Gemeinsam mit Ihnen entwerfen unsere 
erfahrenen Küchenprofis Schritt für Schritt Ihren persönlichen Küchen-
traum. Im Zusammenspiel mit Boden, Wänden und Beleuchtung ent-
steht ein Raum, wo das Leben spielt.

Vertrauen Sie der Kompetenz der grössten Schweizer Küchen-
herstellerin und profitieren Sie von zertifizierter Schweizer Qualität 
zu fairen Preisen.

Gewinnen Sie 1 von 10 originalen 
Veriset-Schwedenmetern!

Jetzt QR-Code scannen und den unver- 
zichtbaren, robusten Helfer gewinnen, der  
auf keiner Baustelle fehlen darf! 
veriset.ch/wettbewerb

Küchenumbau geplant? 
Kommen Sie zu den Profis!

106_veriset_Inserate_Kampagne_2021_210x149mm_Hausmagazin_DE_RZ.indd   1106_veriset_Inserate_Kampagne_2021_210x149mm_Hausmagazin_DE_RZ.indd   1 08.04.21   11:0408.04.21   11:04
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FENSTER 
ERSATZ

Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und

Gebäude sind ein wesentlicher Faktor bei der Ener-
giewende. Die gesetzten Ziele lassen sich nur errei-
chen, wenn Altbauten deutlich energieeffizienter wer-
den. Doch laut Empa wird hierzulande pro Jahr nur 1 
Prozent der Gebäude saniert. Mit diesem Tempo würde 
es rechnerisch 100 Jahre dauern, bis der schweizerische 
Gebäudebestand durchgehend erneuert wäre.

Laut Forscherinnen und Forscher der Empa ist das 
viel zu langsam, um die Energiewende zu schaffen. Sie 
stellten sich daher die Fragen: Welche Massnahmen 
sind am effizientesten? Und womit fängt man am besten 
an? Dazu erstellten sie eine realitätsbezogene Untersu-
chung, die aufhorchen lässt.

	 IN WELCHER REIHENFOLGE 
	 SANIEREN?
Um genauer zu ermitteln, welche Reihenfolge der 
Massnahmen am schnellsten zum Ziel führt, haben 
Kristina Orehounig und ihr Forschungsteam an der 
Empa eine Sortierung erstellt. Sie durchforsteten na-
tionale Datenbanken und teilten die Gebäude in 50 
verschiedene «Archetypen» ein, diese sortierten sie 
nach Baujahr, Heizungstyp und Anzahl der Bewoh-
ner. Danach berechneten sie, welche Sanierungs-
massnahmen sich für die einzelnen Typen lohnen 
und welche Reihenfolge empfehlenswert ist.

Das Fazit der Empa-Forschenden: «Es lohnt sich 
bei älteren Häusern, die Sanierung von Dächern und 
die Erneuerung von Fenstern besonders rasch anzu-
gehen. Allein dadurch kann der Bedarf an Heiz- und 
Kühlenergie um 20 bis 30 Prozent gesenkt werden.» 
Der nächste sinnvolle Schritt sei darauf bei fast allen 
Haustypen die Sanierungen der Heizanlagen.

	 FENSTER: 
	 VIELSCHICHTIGES BAUTEIL
Doch neue Fenster haben nicht nur energetische Vorteile: 
Sie erhöhen den Wohnkomfort, sorgen für besseren Schall-
schutz und können auch die Lichtverhältnisse in einem 
Raum verbessern. Je nachdem kann der Fensterersatz aller-
dings mit Bauarbeiten verbunden sein, die das Leben in ei-
nem Haus temporär beeinträchtigen. So können die Arbeiten 
Staub und Lärm verursachen, auch sind Fenster nicht immer 
sofort ausgetauscht, wodurch die Fenster-Öffnungen für ei-
nige Zeit provisorisch verschlossen werden müssen.

Sanierungsfenster vereinfachen den Ersatz der alten 
Fenster deutlich und machen ihn günstiger. Heute sind Pro-
dukte erhältlich, die nicht nur punkto Ästhetik, sondern auch 
bezüglich Energieeffizienz und Einbruchschutz an neue, 
komplett ausgewechselte Fenster herankommen. Dies trifft 
allerdings nicht auf alle angebotenen Produkte zu. Wer Sa-
nierungsfenster wählt, sollte daher auf hohe Energieeffizi-
enz sowie gutem Schall- und Einbruchschutz achten.

	 RENOVATIONSFENSTER SIND 
	 SCHNELL MONTIERT
Beispiel für ein energieeffizientes Produkt sind die Renova-
tionsfenster RF1 von 4B. Sie sind Minergie-zertifiziert und 
erreichen die Energieeffizienzklasse A. Ihre Montage ist ein-
fach: RF1-Renovationsfenster bauen auf dem bestehenden – 
zurückgeschnittenen – Rahmen auf. Dazu wird der verblei-
bende Rest vom neuen Rahmen vollständig überdeckt, er ist 
nicht mehr sichtbar. Trotzdem fallen Rahmen und Fenster-
flügel schlank aus, es kommt sogar zu einem Lichtgewinn. 
Wie bei vollständig neuen Fenstern lässt sich auch bei Re-
novationsfenstern aus diversen Holzarten und Farben aus-
wählen. Laut 4B werden zudem bald eine neue stilvolle La-
suren-Kollektionen präsentiert.

Der bauliche Aufwand beschränkt sich mit dieser Tech-
nik auf ein Minimum, mögliche Folgekosten wie bei einem 
kompletten Fensterersatz – für Maurer, Gipser oder Maler 
– bleiben einem erspart, und es entstehen kaum Staub und 
Baulärm.   

Der Fensterersatz ist eine der wich-
tigsten Massnahmen, um die Energie-
effizienz eines Hauses zu steigern. So 
gestaltet er sich einfach und schnell. 
TEXT— RAPHAEL HEGGLIN

HAUSMAGAZIN: Sie haben an Ihrem Einfa-
milienhaus die Fenster ersetzen lassen. 
Was genau hat man gemacht?
GABRIELA WIDLER: Unsere Fenster waren fast 
30 Jahre alt und nicht mehr zeitgemäss. Die 
neuen Fenster sollten nicht nur die Energieef-
fizienz und das Wohnklima verbessern, son-
dern auch für bessere Lichtverhältnisse sor-
gen. So gingen die alten Fenster nicht ganz bis 
zum Boden: Gegen unten befand sich eine 
Holzverschalung zwischen Boden und Fenster. 
Diese sollte weg, damit wir grossflächige Fens-
ter erhalten. Insgesamt liessen wir 13 Fenster, 
drei Schiebetüren und in diesem Zug auch 
gleich die Eingangstür ersetzen.
Warum haben Sie sich für Renovations-
fenster entschieden?
Das habe ich genau genommen gar nicht. Der 
Vorschlag dazu kam von 4B. Neben dem Preis 
war mir auch wichtig, dass die Fenster aus der 
Schweiz kommen. 4B hat mir dann das Ange-
bot mit Empfehlung für Renovationsfenster 
unterbreitet. Dieses hat mich nicht nur preis-
lich, sondern auch hinsichtlich Qualität und 
Ästhetik überzeugt. Insgesamt habe ich von 
drei Firmen Offerten eingeholt.
Sie haben das Projekt «Fensterersatz» al-
so selbst in die Hand genommen. Hatten 
Sie bereits Erfahrungen mit der Materie? 
Überhaupt nicht. Ich habe mich auf die Bera-
tungsgespräche und die Offerten gestützt. Ich 
spürte dabei schnell, auf was es ankommt und 
welche Firmen ein solches Projekt reibungslos 
durchführen können.
Und wie verliefen die Arbeiten? 
Ich war überrascht, wie schnell, sauber und 
leise die Montage ablief. Die Monteure began-
nen am Montagmorgen mit der Arbeit – und 
am Freitagabend waren Fenster, Schiebetüren 
sowie die Eingangstür ersetzt und alles aufge-
räumt. Während der ganzen Zeit war ich im 
Haus anwesend und fühlte mich nie gestört. 
Da habe ich schon anderes im Zusammenhang 
mit Bauarbeiten erlebt!

INTERVIEW MIT  
HAUSBESITZERIN  
GABRIELA WIDLER

«DIE ARBEITEN 
VERLIEFEN 
SCHNELL,  
SAUBER UND  
LEISE» 

Modernisierung:  
Zuerst die Fenster

Laut Empa ist der Fenster- 
ersatz eine der wichtigsten 
Energie-Sparmassnahmen.



GASHEIZUNG  
UND KOMFORT- 
LÜFTUNG FÜR  
SANIERTES  
BAUERNHAUS 

Wo früher Landwirtschaft betrieben 
wurde, steht heute ein völlig saniertes 
Bauernanwesen mit neuem Anbau und 
insgesamt acht modernen Wohnun-
gen. Ein sehr hoher Komfort war dem 
Besitzer wichtig. Er hat sich für eine 
zentrale Gasheizung sowie Komfort-
lüftungen von Hoval entschieden.

Die Lage im Naturpark Bözberg, zwischen Brugg und dem Frick-
tal, könnte kaum schöner sein. Hier liegt der kleine Weiler Gal-
lenkirch auf der Kuppe eines Hügels und eröffnet einen weiten 
Blick über Wälder und Wiesen. Der Ort faszinierte auch Roland 
de Stefani. Vor einigen Jahren kaufte er hier ein Grundstück mit 
einem historischen Bauernhof aus dem Jahr 1835, einem Stall 
sowie einem alten, baufälligen Einfamilienhaus. Vermutlich 
ging ihm bereits damals durch den Kopf, was sich daraus ma-
chen lässt. Roland de Stefani führte lange Zeit ein Generalun-
ternehmen im Bausektor. 

Heute hat er seine Vorstellungen verwirklicht. Aus dem al-
ten Landwirtschaftsbetrieb mit den drei Gebäuden ist ein zu-
sammenhängender Gebäudekomplex entstanden, der sich sehr 
homogen in die ländliche Architektur des Ortes einfügt. Und 
für die Bewohner stehen acht komfortable Wohnungen sowie 
eine Tiefgarage zur Verfügung. Die Planung der Sanierung hat  
Roland de Stefani selbst in die Hände genommen, und trotz  
vieler Herausforderungen hat er die Umsetzung vehement  
vorangetrieben. Das alte Einfamilienhaus musste komplett  
ausgehöhlt und mit dem Bauernhaus verbunden und der Stall 
durch einen neuen Anbau ersetzt werden.

Gasheizung als ideale Kombination  
aus Ökologie und Ökonomie

Bei der Frage der Heiztechnik und der Wahl von Hoval Pro-
dukten spielten zwei Faktoren eine Rolle. Zum einen verrichtete 
im alten Bauernhaus eine Ölheizung von Hoval sehr zuverlässig 
ihre Dienste. Zudem ist Roland de Stefani mit seinem Unterneh-
men RDS Fenster + Türen GmbH nach wie vor im Bausektor tä-
tig. So lernte er Giuseppe Campanella, Technischer Verkaufsbe-
rater bei Hoval, kennen. Und nach einem gemeinsamen Besuch 
im Hoval Hauptwerk in Vaduz gab es für Roland de Stefani kei-
ne Zweifel mehr. «Die Produkte von Hoval sind technisch obers-
te Liga», sagt er. Gemeinsam mit Giuseppe Campanella prüfte 

er daraufhin verschiedene Optionen der Heiztechnik. Erdson-
den kamen aus Kostengründen nicht in Frage. Auf Wärmepum-
pen verzichtete Roland de Stefani, weil die Ausseneinheiten in 
seinen Augen nicht ins Gesamtbild der homogenen ländlichen 
Umgebung passten. Die Wahl fiel schliesslich auf eine zentra-
le Gasheizung mit einem 4,3 Kubikmeter fassenden Flüssig-
gastank im Erdreich des Geländes. Verarbeitet wird das Gas mit 
einem Brennwertkessel UltraGas 50 von Hoval. Dieser heizt und 
erzeugt Warmwasser – in Kombination mit einem Hoval Was-
sererwärmer ESSR 1000 – für insgesamt 1500 m2 Wohnfläche.

Hohe Wohnqualität dank 
Komfortlüftung

Der hohe Qualitätsanspruch von Roland de Stefani war es 
auch, der Giuseppe Campanella dazu veranlasste, ihm Philippe  
Anderegg, Technischer Verkaufsberater für Komfortlüftungen 
bei Hoval, vorzustellen - für ein unverbindliches Gespräch.  
Philippe Anderegg: «Herr de Stefani war anfangs nicht wirk-
lich überzeugt vom Nutzen einer Komfortlüftung. Heute spart 
er dadurch Heizkosten, und die Bewohner geniessen ein gesun-
des Wohlfühlklima.»

Philippe Andereggs Argumente: Dank Wärme- und Feuch-
terückgewinnung schaffen die Komfortlüftungen HomeVent 

comfort FR bzw. FRT 251 ein ausgeglichenes Raumklima – 
selbst in gefangenen Räumen wie Badezimmern. Geruchsemis-
sionen und Pollen aus der ländlichen Umgebung werden zu-
verlässig gefiltert. Und schliesslich verringert der kontrollierte 
Luftwechsel ohne Öffnen der Fenster die Heizkosten. Argumen-
te, die auch Roland de Stefani überzeugten. Heute verfügt je-
de der neu ausgebauten Wohnungen über eine autonome Kom-
fortlüftung.

Langfristig niedrige 
Unterhaltskosten

Roland de Stefani hat viel Arbeit und Leidenschaft in dieses 
Projekt investiert. Das Zusammenspiel aus Ort, Gebäude und 
Technik steht heute vor allem für eines: eine hohe Lebensquali-
tät. Gleichzeitig zeugt sie aber auch von viel planerischer Weit- 
sicht. «Die hohe Bauqualität und der Wohnkomfort sind eines. 
Ebenso wichtig sind niedrige Unterhaltskosten und ein lang-
fristig gesundes Nutzen-Kosten-Verhältnis. Die Gasheizungs-
lösung und die Komfortlüftungen von Hoval leisten dazu einen 
zuverlässigen Beitrag», sagt der Baufachmann. Und auf die Zu-
sammenarbeit mit Hoval angesprochen, meint er: «Die Fachleu-
te von Hoval sind nicht nur sehr kompetent, sie sind auch jeder-
zeit da, wenn man sie braucht».

KOSTENLOSE  
FACHBERATUNG  
FÜR HAUSEIGEN-
TÜMER:INNEN

Talon bitte einsenden an: Hoval AG «Endkundenberatung», General Wille-Strasse 201, 8706 Feldmeilen� 3-22

NAME

VORNAME 

STRASSE

PLZ, ORT

OBJEKTADRESSE (Standort Heizung), falls abweichend

TELEFON

E-MAIL

VERLAGSREPORTAGE
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DER SPEZIALIST  
GEGEN MOOS UND ALGEN  

Die schonende Moosfrei-Behandlung unter Einsatz unserer  
Wirkungsmittel sorgt für hervorragende Ergebnisse mit Lang-

zeitwirkung: Dank Moosfrei ist es möglich Moose, Algen und 
Flechten ohne teuren und aufwendigen Neuanstrich komplett 

von Fassaden zu entfernen – schonend, nachhaltig sowie kosten-
günstig. Und dies langanhaltend: Dank der Tiefenwirkung  

können Behandlungen durch Moosfrei ca. 7–15 Jahre  
vor einem Neubefall schützen.  

MOOSFREI GmbH 
Sonnenberg 42, 6313 Menzingen
Tel. 041 531 22 33
Mail: info@moosfrei.ch

 
GEWUSST 

WIE
PAID POST VORHER NACHHER

Sanfter Umbau  
eines über  
100-jährigen  
Hauses 
Das altehrwürdige Gebäude mit  
Baujahr 1912 liegt am Stadtrand  
von Aarau. Die Bauherrschaft, eine 
junge Familie, liess ihre Liegen- 
schaft umfassend sanieren.

TEXT— STEFAN SCHMID, BAUKÜNSTLER.CH 
REDAKTION— TANJA SEUFERT

 
 

LEITFADEN
SANIERUNG

BR 
ENN
PU  
NKT    

IGALTBAU

Das Umbauprojekt 
wurde von der Re-

gionalgruppe Aarau 
der igaltbau koordi-

niert. Die Interessen-
gemeinschaft ist ein 

Verein aus Hand-
werksbetrieben, Gut-
achtern und Planern 

und besteht seit 1996. 
www.igaltbau.ch 

Ganz besonders gefiel den Eigentümern die 
Lage des Hauses direkt an der Landwirtschafts-
zone und der Charakter des charmanten Hau-
ses. Doch benötigten sie ein zusätzliches Zimmer 
und wollten die – ansonsten perfekt unterhal-
tene – Liegenschaft von einigen unglücklichen 
Eingriffen befreien. Zudem sollte der Bezug nach 
aussen und die Verbindung zwischen Küche und 
Wohnraum verbessert werden.
	 AUS DEM ESTRICH 
	 WIRD EIN ZIMMER
Es bot sich an, das zusätzliche Zimmer im bis-
her als Estrich genutzten Dachgeschoss un-
terzubringen. Zudem ergab dies die Möglich-
keit, den Wärmeverlust gegen aussen durch 
eine sehr gute Dämmung der Dachfläche fast 
komplett zu verhindern. Die Ziegel wurden 

neu gedeckt und die Dachrandanschlüsse und 
Spenglerarbeiten konnten fast integral erhalten 
werden. Das Dachtragwerk musste nur gereinigt 
und gebürstet werden, die alten, breiten Boden-
dielen wurden geschliffen und geölt – und fertig 
war der Adlerhorst!

	 NEUE FENSTER 
	 BRAUCHT DAS HAUS
Um die Erscheinung des Hauses zu erhalten, 
wurde die stadtseitige Befensterung unverän-
dert belassen. Richtung Westen erhielt das Haus 
ein grosszügiges, in die Fassadensprache integ-
riertes Bandfenster, und im Zwischenteil ver-
besserte sich die Belichtungssituation durch 

VORHERNACHHER

Links: Haus nachher (Westseite),  
oben: Haus vorher (Stadtseite)  

FOTOS: MARKUS ZUBER (NACHHER-FOTOS)
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DIE AUSGANGS- 
LAGE:

 Freistehendes EFH mit Baujahr 1912
 200 m2 Wohnfläche
 6 1/2 Zimmer
 2 Nasszellen
 Sanierungsbedürftige Küche
 Sanierungsbedürftiges Bad
 Ölheizung, 25-jährig

AUF DER WUNSCHLISTE  
DER EIGENTÜMER:

 Zusätzliches Zimmer
 Bessere Verbindung zwischen Küche und Wohnraum
 Mehr Bezug zum Aussenraum
 Einige Eingriffe von vorherigen Besitzern rückgängig machen 

DAS WURDE GEMACHT:
 Dämmung der Dachfläche
 Sanierung des Dachs
 Einbau von drei neuen Dachfenstern
 Einbau von zwei weiteren Fenstern 
 Abschleifen und Ölen der Holzdielen
 Neuanstrich Kamin, Wände, Bad
 Neuer Ausgang im EG zum Garten
 Einbau einer neuen Küche
 Neuer Durchgang Küche – Wohnraum
 Ersatz einiger Kunststofffenster 
 Modernisierung der Elektroinstallationen
 Neuanstrich Fassade
 �Die Ölheizung wurde erst später kurzfristig durch  

eine Gasheizung ersetzt.

 
 

LEITFADEN
SANIERUNG

BR 
ENN
PU  
NKT    

drei unauffällige Dachfenster entscheidend. 
Auch im Obergeschoss wurde einem der Zimmer 
ein zusätzliches Fenster zugestanden.
	 AUFHÜBSCHUNG DER
 	 OBERFLÄCHEN
Ansonsten stand, wie im gesamten Haus inklu-
sive Keller, die Renovation der Oberflächen auf 
dem Programm: Instandstellung der Leinenrup-
fen, Ergänzung der Lamperien, Schleifen und 
Ölen der Holzböden und die Neugestaltung der 
Malerarbeiten. Selbst dem für heutige Ansprüche 
veralteten Badezimmer liess sich mittels Farbge-
bung ein zeitloser Charme einhauchen.
	 UMFASSENDE SANIERUNGEN 
	 IM ERDGESCHOSS
Durch den neuen Ausgang auf der Westseite ge-
lang es, die Fassadenfläche zusammen mit dem 
neuen Fenster im Obergeschoss zu einem Ganzen 
zu komplettieren. Ein neu geschaffener Durch-

gang von der neuen Massivholzküche mit Linoleum-
fronten in den Wohn-/Essraum vereinfacht die Kommu-
nikation zwischen den Räumen. Dank Kochinsel ist die 
Küche nun ein Familientreffpunkt. 
	 FENSTER- UND
	 HEIZUNGSERSATZ
Die Bauherrschaft entschied, die einst wohl in bester Ab-
sicht montierten Kunststofffenster durch Holzfenster 
nach originaler Façon inklusive Beschlägen und so ge-
nannten Ziehgläsern, die ähnliche Reflexionen wie an-
tike Gläser aufweisen, zu ersetzen. Bei den technischen 
Installationen war vorgesehen, die alte Heizung noch so 
lange wie möglich weiter zu betreiben – doch zeigte sich 
nach dem Umbau, dass ein Ersatz fällig war. Auch im Be-
reich der Elektroinstallationen war eine technische, aber 
verhältnismässige Aufrüstung notwendig.
	 FASSADE STRAHLT 
	 IN NEUEM GLANZ
Das moderne Farbkonzept der Fassade sorgte, zusam-
men mit feinfühligen Eingriffen in der Umgebung, für 
einen enormen Vorher-nachher-Effekt. Man spürt, dass 
sich die Bauherrschaft in dieses Haus verliebt hat, dass 
sie den Bauprozess mitgetragen und die Zusammenar-
beit mit Planern und Handwerkern von gegenseitigem 
Vertrauen geprägt war.    

NACHHERVORHER

INFO 
POINT

FORTSETZUNG  
SEITE 26

Innen wurde das Haus sorgfältig renoviert. Aus dem ungenutzten  
Dachraum wurde ein grosszügiges, helles Zimmer. 

FOTOS: MARKUS ZUBER (NACHHER-FOTOS) bwt.com

Fühlen Sie den 
Unterschied

B W T  P E R L A  S E T A

S E I D E N W E I C H E S  B W T
P E R LWA S S E R  D A N K 
U N S E R E M  E N T H Ä R T E R

Geniessen Sie eine spürbar weichere 
Wäsche, samtige Haut und glänzen-
des Haar. 
Höchste Wasserqualität für alle 
Haushaltsbereiche mit dem 
BWT Perla seta.

Für mehr Informationen:
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ROLLLADEN 
STOREN

Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und

Entfernt man bei einem alten Haus die Kurbel eines 
Rollladens oder einer Store, kann man mehr oder we-
niger ungehindert nach draussen blicken. Denn der 
Durchstoss ist insbesondere bei Altbauten gross- 
zügig dimensioniert und nicht mit einer Dämmung 
versehen. 

Dieser Durchstoss ist nicht das einzige energe-
tische Schlupfloch älterer Rollladen- und Storen-
kästen: Bei Altbauten sind sie meist komplett unge-
dämmt, und zwischen ihnen und dem Innenraum ist 
das Mauerwerk nur einige Zentimeter dick. So bilden 
Rollladen- und Storenkästen Wärmebrücken, durch 
die viel Heizenergie verloren geht.

	 ACHTUNG 
	 WÄRMEBRÜCKE!
Rollladen- und Storenkästen müssten daher bei einem 
Ersatz gedämmt werden – diese Chance sollte man auf 
keinen Fall verpassen. Und zwingend wird dies, wenn 
zusätzlich die Aussenwand eine Wärmedämmung er-
hält. Denn bleibt in diesem Fall der Rollladenkasten 
ungedämmt, so bildet er später eine Wärmebrücke, an 
der sich auf der Rauminnenseite Kondenswasser bil-
den kann. Die Folge davon: Es wächst Schimmelpilz, 
welcher für die menschliche Gesundheit und die Bau-
substanz gleichermassen gefährlich ist.

Für den Ersatz von Rollladen- und Storenkästen 
bieten sich verschiedene Methoden an. Sie unterschei-
den sich durch ihren baulichen Aufwand und Preis. Bei 
einer energetischen Gesamtsanierung wird häufig ein 
neuer Storenkasten in die äussere Dämmschicht ver-
setzt und der verbleibende Hohlraum des alten Storen-
kastens mit Dämmmaterial ausgefüllt. 

Der Durchstoss für die Handkurbel oder das Elek-
tro-Kabel muss dazu verlängert werden. Bezogen auf 
den baulichen Aufwand ist dies oft die einfachste Mög-
lichkeit.

	 UNTERHALTSKOSTEN GEBEN 
	 DEN AUSSCHLAG
Bei einer Vollkostenrechnung macht sich die anfänglich 
günstigere Lösung oft nicht bezahlt, wie das Schweizer 
Rolladen-Unternehmen Rufalex in einer Kosten-Nut-
zen-Analyse aufzeigen konnte. In die Bilanzierung ein-
geflossen sind neben dem durchschnittlichen Pro-
duktpreis und den Montagekosten auch die künftigen 
Unterhaltskosten und die Kosten für den verbleibenden 
Energieverlust durch den Storenkasten. Die Firma hat 
also die Vollkosten ermittelt. 

Das Resultat: Punkto Anschaffungspreis sind Roll-
läden meist teurer als Raffstoren. Bei den Unterhalts-
kosten kommen Rollläden hingegen günstiger, da sie 
weniger Unterhaltskosten verursachen und wider-
standsfähiger sind: Etwa fünfmal tiefer sollen die Kos-
ten – berechnet auf 30 Jahre – für einen Rollladen sein.

Hinzu kommt, dass ein bestehender, aufgedämmter 
Rollladenkasten nach einer Sanierung mehr Heizwär-
me einspart als ein vorgelagerter, in die Fassade integ-
rierter. Dies, weil die Dämmschicht beim vorgelagerten 
Storenkasten zwangsläufig dünner ausfällt und sich der 
Kurbeldurchbruch verlängert (Grafik).    

Beim Ersatz von Rollladen oder Sto-
ren dürfen die Kästen nicht verges-
sen gehen. Denn durch alte Modelle 
geht viel Energie verloren. Das ist je-
doch nicht der einzige Kostentreiber, 
wie eine Vollkostenrechnung zeigt. 
TEXT— RAPHAEL HEGGLIN

STOREN  
BEDEUTEN  
ZUSÄTZLICHE  
DÄMMUNG 

SONNENSCHUTZ: 
DARAUF  
KOMMT ES AN 

Der Energiespar-Effekt 
heruntergelassener 
Rollladen wird oft un-
terschätzt: Sie können 
die Wärmeverluste ei-
nes Fensters um 20 bis 
30 Prozent reduzieren. 
Dies liegt einerseits an 
der Dämmfähigkeit von 
Rollladen, vor allem 
aber an der eingeschlos-
senen Luft zwischen 
Fenster und Rollladen. 
Dieses «Luftpolster» ist 

bei anderen Sonnen-
schutzsystemen weni-
ger beständig, da bei ih-
nen kontinuierlich Luft 
abströmt und durch kal-
te ersetzt wird. Es lohnt 
sich daher, im Sommer 
bei allen Fenstern die 
Rollladen herunterzu-
lassen – auch dort, wo 
nicht geschlafen wird. 
Empfehlenswert sind 
dazu elektrische Rollla-
den, das aufwendige 

Kurbeln entfällt mit ih-
nen. Und: Energetisch 
betrachtet, schneidet 
ein automatischer Son-
nenschutz trotz seines 
Elektromotors besser ab 
als ein manueller. Dies, 
weil der Durchstoss für 
das Kabel nach draus-
sen so dünn ist, dass er 
kaum eine Wärmebrü-
cke bildet – im Gegen-
satz zum Durchstoss für 
eine manuelle Kurbel.

Primäre Aufgabe von Sonnen-
schutz ist es – wie es der Name 
sagt – möglichst wenig Sonnen-
licht in einen Raum zu lassen.

Dies wird aus energetischer 
Sicht immer wichtiger, da unsere 
Sommer heisser werden und  
Innenräume zunehmend überhit-
zen. Ein effizientes Sonnen-
schutz-System macht eine Kli-
maanlage überflüssig oder  
reduziert zumindest ihre Be- 
triebszeiten auf ein Minimum. 

Da Klimaanlagen viel Strom 
verbrauchen, gehört der Sonnen-
schutz zu den wichtigsten Ener-
gieeffizienz-Massnahmen. Doch 
nicht nur das: Rollladen und Sto-
ren müssen Schlafräume mög-
lichst vollständig abdunkeln, 
denn in schlecht abgedunkelten 
Räumen kann es zu Schlafstörun-
gen kommen. 

Bei der Wahl des Sonnen-
schutzsystems sollte man daher 
auch diesen Punkt beachten – 
insbesondere, wenn die Fenster 
während der Schlafenszeit direk-
ter Sonnenstrahlung ausgesetzt 
sind. Und noch ein Punkt:  
Eine Hochschiebesicherung  
von Rollladen oder Storen im 
Erdgeschoss erhöhen den Ein-
bruchschutz massiv. Bei Rollla-
den ist dieser standardmässig 
vorhanden.   

INFO 
POINT

Knackpunkt  
Rollladenkasten

Bei der Sanierung mit Rollladen ist ein  
bewährt sauberer, ästhetisch hochwertiger  

Einbau mit Isolation möglich

Bei der Sanierung mit Raffstoren tritt  
das Problem der Kältebrücke vor allem beim 

Kurbeldurchbruch auf.

Rolladen schützen effizient vor  
Sonne und erhöhen zugelich den  
Dämmwert von Fenstern. 
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Wen  
brauche  
ich für  
eine  
Sanierung?
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ZU VIELE  
KÖCHE...

... verderben den 
Brei: Je mehr Partei-

en sich an einem Bau-
projekt beteiligen, 
desto komplizier-

ter wird es. Engagier-
te Bauherrschaf-

ten können zwar viel 
in Eigenregie durch-
führen, sollten aber 
ihre Grenzen kenn-
nen. Bei komlexen 
Projekten lohnt es 

sich, Planungs-Pro-
fis beizuziehen. Das 

widerspiegelt sich in 
der Bauqualität und 
senkt die Baukosten.

Je mehr Bauteile von 
einer Sanierung betrof- 
fen sind, desto detail- 
lierter muss man planen. 
Diese Baufachleute  
helfen dabei. TEXT— RAPHAEL HEGGLIN

Ein Punkt ist bei allen Sanierungen gleich: Jemand 
muss den Überblick behalten. Klingt banal, ist in der 
Realität aber oft nicht der Fall. So ist unkoordinier-
tes Vorgehen einer der Hauptgründe für Baumängel. 
Denn wenn jeder Handwerker den Auftrag nur aus 
seiner Perspektive betrachtet, passen die Bauteile 
am Schluss nicht optimal zueinander. 

Ein Beispiel dazu? Die Fenster-Firma denkt nicht 
an den Fassadenbauer und ersetzt 1:1. Die Fenster-
laibungen und -bänke bleiben dadurch ungedämmt, 
wodurch Wärmebrücken entstehen. Unnötiger 
Energieverlust und im schlimmsten Fall Kondens-
wasserbildung sind die Folge davon. 

Ein weiteres Problem: Bei schlecht koordinierten 
Bauprojekten stehen Handwerker herum, weil sie 
nicht weiterarbeiten können. Das treibt die Bau-
kosten nach oben, oft muss die Bauherrschaft am 
Schluss die Mehrkosten selbst bezahlen.
	 JE MEHR BETEILIGTE, 
	 DESTO KOMPLIZIERTER
Doch wer behält den Überblick bei einem Baupro-
jekt? Braucht es dazu zwingend eine Architektin bzw. 
einen Architekten oder gar einen Generalunterneh-
mer (GU)? Es kommt ganz darauf an, wie komplex die 
Arbeiten sind. Geht es zum Beispiel darum, Zimmer-
wände neu zu streichen oder den alten Teppich-

FOTO: HANOHIKI/ISTOCK.COM
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	 GENERALUNTERNEHMUNGEN

Bei grossen Projekten stehen sie über allem: Sie überneh-
men den Auftrag gesamthaft und kümmern sich auch um 
die Ausschreibung und Budget-Kontrolle. Bei grossen Bau-
projekten wie Überbauungen oder Hochhäuser sind GU un-
verzichtbar. Nur durch sie ist ein reibungsloser Ablauf der 
Arbeiten gewährleistet, auch offerieren sie in der Regel 
sämtliche Arbeiten zu einem fixen Preis. Bei kleineren Bau-
projekten wie die Sanierung eines Einfamilienhauses fun-
gieren meist Architekten oder ein grösserer Handwerksbe-
trieb als GU. Wichtig: GU sind teilweise etwas in Verruf 
geraten, weil sie die Preise auf dem Bau so sehr drücken, 
dass die Qualität darunter leidet. Wer mit einem GU zu-
sammenarbeitet, sollte darauf achten, dass der Preis nicht 
das einzige Kriterium für die Arbeitsvergabe ist.

	 ARCHITEKTINNEN UND ARCHITEKTEN

Sie sind für weit mehr verantwortlich als für das Aussehen 
und den Grundriss eines Hauses. Architekten kennen ein 
Gebäude auf der planerischen Ebene am besten und haben 
den Gesamtüberblick. Es gibt Architekturbüros, die sich 
auf Umbauten, Anbauten und Renovationen spezialisiert 
haben. Sie bieten oft auch die Gesamtbauleitung an und 
sind dann die wichtigsten und primären Ansprechpartner 
für Bauherrschaften.

	 HANDWERKSUNTERNEHMEN

Wird nicht das gesamte Haus umgebaut, ist oft kein Archi-
tekt oder gar GU erforderlich. Ein erfahrener Handwerks-
betrieb kann ebenso – und dies kostengünstiger – die Bau-
leitung inklusive Planung übernehmen. Wichtig dabei ist, 
dass das Handwerksunternehmen der Wahl bereits breite 
Erfahrungen sammeln konnte und mehrere Referenzen 
ähnlich gearteter Projekte vorweisen kann.

	 BAUTEAMS UND INTERESSENGEMEINSCHAFTEN

Zusammenschlüsse ermöglichen es, dass verschiedene 
Handwerksbetriebe auch grosse Projekte ohne GU stem-
men können. Bei der Sanierung von Einfamilienhäusern 
kann ein Bauteam aufgrund der Synergien attraktive Preise 
bieten und hochwertige Arbeit garantieren. Wichtig ist al-
lerdings, dass die Beteiligten untereinander gut eingespielt 
sind, schon seit Längerem zusammenarbeiten und jemand 
klar der Ansprechpartner für die Bauherrschaft bleibt.   

boden durch ein Parkett zu ersetzen, dann klappt 
die direkte Zusammenarbeit zwischen der Bauherr-
schaft und dem Handwerksbetrieb, es braucht keine 
weitere Fachperson.

Sobald mehr als eine Berufsgattung an einem 
Projekt beteiligt ist, wird die Sache komplizierter. 
Während zwei Handwerker – zum Beispiel Maurer 
und Elektromonteur – sich noch gut absprechen kön-
nen, wird es bei drei Beteiligten komplizierter. Spä-
testens dann braucht es jemanden, der den Überblick 
bewahrt und hierarchisch eine Stufe über den ande-
ren steht.

	 BAUSTATIK 
	 PRÜFEN
Planerisch begabte Bauherrinnen und Bauherren 
können auch anspruchsvolle Sanierungen und Aus-
bauprojekte selbst organisieren – theoretisch. Denn 
sie müssen sich bewusst sein, dass der zeitliche Auf-
wand hoch und neben dem eigenen Beruf kaum zu 
bewältigen ist.

Ab wann es einen Profi für die Bauplanung und 
-leitung braucht, lässt sich nicht genau sagen: Das 
hängt von den zeitlichen Ressourcen der Bauherr-
schaft und von deren Eigenkompetenz bei baulichen 
Fragen ab. Sobald Bauteile verändert oder gar ent-
fernt werden, sollte man auf eine externe Fachper-
son setzen: zum Beispiel, wenn man eine Wand her-
ausbrechen lässt, um den Grundriss eines Hauses zu 
verändern. Dann geht es nicht nur darum, zahlreiche 
Arbeitsschritte zu koordinieren: Vorher muss genau 

geprüft werden, wie sich die Arbeiten auf das Haus 
auswirken. Handelt es sich um eine tragende Wand, 
dann beeinflusst dies die Statik und es sind zusätzli-
che Arbeiten erforderlich – ansonsten stürzen Teile 
des Gebäudes im schlimmsten Fall ein!
	 DER RICHTIGE 
	 ZEITPUNKT ZÄHLT
Die meisten Bauarbeiten lassen sich zu jeder Jah-
reszeit erledigen. Am beliebtesten sind aufgrund 
der milden Temperaturen Frühling und Sommer. 
Wichtig ist diese Zeit besonders für Dachsanierun-
gen und den Fensterersatz, da dann nicht oder nur 
leicht geheizt werden muss und somit der Wärme-
verlust gering ausfällt. Bei Betonarbeiten (Neu-
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WANN?

Die meisten Bauar-
beiten lassen sich zu 
jeder Jahreszeit er-
ledigen. Entstehen 
durch Arbeiten des 

Projekts offene 
 Stellen im Haus, so 
sind Frühling und 

Herbst ideal. Ist mit 
viel Lärm und Staub 
zu rechnen, verreist 
man besser für eini-
ge Tage in die Feri-

en. Umso mehr muss 
man sich dann aber 
auf die Partner vor 

Ort verlassen können.

INFO 
POINT

MÖGLICHE  
PLANUNGSPARTNER
Wer hilft beim Planen und Umsetzen von  
Bauprojekten? Möglich sind verschiedene  
Partner. Sie alle haben ihre Stärken:

FOTOS: ANNVIPS/SHUTTERSTOCK.COM, PCESS609/ISTOCK.COM
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	 NICHTS OHNE REFERENZEN: 

Seriöse Firmen können Berichte über erfolgreich abgeschlossene 
Bauprojekte vorlegen. Oft ist es auch möglich, mit den Bauherr-
schaften dieser Projekte persönlich in Kontakt zu treten und ihre 
Meinung abzuholen. Ebenfalls hilfreich sind positive Erfahrun-
gen aus dem Bekanntenkreis.

	 OFFEN ÜBER GELD REDEN:  

Eine Offerte ist nicht nur ein Preisschild, sondern das konkrete 
Angebot für eine umfassende Dienstleistung. Sie muss detailliert 
und nachvollziehbar sein. Ein verlässlicher Partner kann plausi-
bel erklären, wenn ein Posten etwas mehr kostet – denn billig 
kommt oft teurerer.

	 FACHLICHE KOMPETENZ:

 Das Schweizer Bildungssystem ist top. Wer Ärger vermeiden will, 
engagiert für sein Bauprojekt Handwerkerinnen und Handwerker 
mit einem staatlich anerkannten, geschützten Berufstitel. Das 
sind die eidgenössischen Bildungsnachweise: eidg. Fähigkeits-
zeugnis  EFZ (Grundausbildung), eidg. Fachausweis FA (Berufs-
prüfung), eidg. Diplom (Höhere Fachprüfung / Meisterprüfung) 
und Höhere Fachschule HF.

 	 BERATUNGSKOMPETENZ: 

Änderungen während des Bauprojekts können weitreichende 
Folgen haben – sowohl finanziell als auch, was die Qualität des 
Baus betrifft. Kompetente Fachpartner verstehen ihre Kund-
schaft und verringern mit einer umfassenden Beratung das Risiko 
von Änderungen im laufenden Bauprozess.   

bauten) ist Herbst und beginnender Winter be-
sonders gut, wenn danach die Zeit zum Austrocknen 
genutzt wird.

Beliebt ist eine Sanierung auch während der Fe-
rien, da man dann verreisen kann und nicht auf ei-
ner Baustelle leben muss. Wählt man diesen Weg, 
muss man seinen Partnern umso mehr vertrauen 
können. Ansonsten kann es nach den Ferien ein bö-
ses Erwachen geben. Grundsätzlich lässt sich – gute 
Planung vorausgesetzt – während aller Sanierungs-
arbeiten im Haus bleiben. Die Frage ist eher, ob man 
das möchte.
	 SICHER DURCH DEN 
	 PARAGRAFEN-DSCHUNGEL
Der Papierkrieg nimmt mit zunehmender Bautie-
fe zu. Es gilt, Baubewilligungen einzuholen, För- 
dergelder zu beantragen und eine Baustellenlogis-

tik zu führen. Auch hierbei hilft ein Planungsprofi. 
Das muss im Einfamilienhaus-Bereich nicht zwin-
gend ein Architekt oder gar ein GU sein. Immer mehr 
Handwerksbetriebe wie kleinere Baufirmen bieten 
neben ihrer eigentlichen Kernkompetenz – zum Bei-
spiel Mauern und Betonieren – eine Gesamt-Baulei-
tung an.

Ein weiterer Trend der letzten Jahre sind auch 
Bauteams. Dies sind Zusammenschlüsse mehrerer 
Handwerksunternehmen, die Teil- und Gesamtsa-
nierungen aus einer Hand bieten. Sie nutzen so Syn-
ergien und können kosteneffizient arbeiten.

Für welche Partner sich Bauherrschaften auch 
entscheiden: Sie sollten sich für jedes Bauprojekt Ei-
genkompetenzen aufbauen und die Zügel jederzeit 
straff in den Händen halten. Das ist der beste Garant 
für den Erfolg des eigenen Bauprojekts.   
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ACHTUNG 
AMTSSCHIMMEL

Bevor man mit den 
Bauarbeiten beginnt, 
muss die rechtliche 

Situation geklärt sein. 
Leider ist dies einfa-
cher gesagt als ge-
tan, denn der Über-
blick ist schwierig. 

Im Zweifelsfalle soll-
te man daher un-

bedingt Profis her-
beiziehen - und sich 
nicht ins Bockshorn 

jagen lassen.

INFO 
POINT

SO FINDE ICH DIE  
RICHTIGEN PARTNER
Es gibt kaum jemanden, der nicht  
eine Bau-Horror-Geschichte erzählen 
kann – sei es eine selbst erlebte  
oder eine aus dem Bekanntenkreis. 
Meist handelt sie von Baumängeln, 
Zeitverzögerungen oder überzogenen 
Budgets. Doch wie findet man ver-
lässliche Partner? Das sind die wich-
tigsten Punkte:

FOTOS: VM/ISTOCK.COM, ORANAT TAESUWAN/ 
ISTOCK.COM, GIGGSY25/SHUTTERSTOCK.COM

Knopf in der Küchen-Planung?
Zeit für eine professionelle
Fachberatung !

Die ganzjährige Baufachmesse im Raum Zürich  –  Industriestrasse 18, 8604 Volketswil  –  Telefon +41 44 908 55 77  –  bauarena.ch

Jetzt Termin
vereinbaren!
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Baumängel:  
Genau  
hinschauen  
lohnt sich

Endlich: Die Bauarbeiten  
sind abgeschlossen, das  
Haus strahlt wie neu.  
Bei der Abnahme lohnt  
es sich jedoch, alles genau  
auf mögliche Mängel zu  
prüfen. Sonst kommt ein  
allfälliger Baupfusch teuer  
zu stehen.  TEXT— HELEN WEISS
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UNBEWOHN- 
BARER NEUBAU

Sind die Baumän-
gel so weitreichend, 
dass das Haus nicht 
bewohnbar ist, muss 

die Abnahme zu-
rückgestellt wer-

den. Falls keine Be-
zugsbewilligung der 
Behörden vorliegt, 

die die Bewohnbar-
keit bestätigt, darf 
die Abnahme ver-

weigert werden. 

1,6 Milliarden Franken werden in der Schweiz jähr-
lich für die Mängelbehebung an Immobilien einge-
setzt. Das zeigt eine Studie der ETH Zürich, die im 
Auftrag des Schweizerischen Baumeisterverbands 
die Ursache von Bauschäden untersuchte. Rund 60 
Prozent der Schäden entstehen dabei durch die man-
gelhafte Wasserdichtigkeit an der Gebäudehülle. Ob 
falsch angebrachte Anschlüsse, Risse in den Boden-
platten oder ein Leck in der Wasserleitung – schein-
bar wird kaum eine Sanierungsarbeit oder ein Neu-
bau komplett mängelfrei übergeben.

Deshalb gilt es, die Vorfreude über das moderni-
sierte oder neue Eigenheim zu zügeln, die rosa Bril-
le durch eine Lupe zu ersetzen und das Haus vom 
Estrich bis zum Keller genau zu inspizieren. Falls 
möglich, sollten bereits während des Bauprozesses 
regelmässige Kontrollen durchgeführt werden. Und 
schliesslich muss man für die Bauabnahme genü-
gend Zeit einplanen – drei Stunden benötigt man et-
wa, um ein Haus zu inspizieren. Denn werden Bau-
mängel nicht ordnungsgemäss erkannt und behoben, 
kann dies langfristig negative Auswirkungen auf die 
Immobilie haben, da sie den Wert eines Hauses sen-
ken, es aber unter Umständen auch unbewohnbar 
machen.
	 LOHNENDE 
	 INVESTITION
Die Bauabnahme ist deshalb für Hausbesitzerinnen 
und Hausbesitzer der wichtigste Tag des gesamten 
Projekts. Ab diesem Moment laufen auch die Ga-

FOTO: RONIMESHULAMABRAMOVITZ/ISTOCK.COM
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rantie- und Rügefristen. Das Obligationenrecht 
legt die Garantiefrist für unbewegliche Objekte wie 
Häuser mit fünf Jahren fest. Bei arglistiger Täu-
schung verdoppelt sich die Frist auf zehn Jahre. 

Der Generalunternehmer, Handwerker oder Ver-
käufer muss während dieser Garantiezeit alle Män-
gel beheben, die rechtzeitig – also sofort – gerügt 
werden. Falls ein offensichtlicher Baupfusch nicht 
gemeldet wird, gilt die Immobilie auch mit Mangel 
als genehmigt und Hausbesitzer verlieren jeglichen 
Garantieanspruch. 

Die Bauabnahme mit entsprechend geführter 
Mängelrüge ist deshalb ein ernstzunehmender Ter-
min, vor allem auch aus finanzieller Sicht. Darum 
kann es sich durchaus lohnen, auf dem Rundgang 
durchs Haus gemeinsam mit der Architektin oder 

dem Bauleiter zusätzlich eine unabhängige Fachperson bei-
zuziehen. Sie kennt sich mit Baunormen und zulässigen To-
leranzen aus. Zudem wird dadurch sichergestellt, dass die 
Abnahme korrekt verläuft und ein detailliertes Protokoll er-
stellt wird, in dem auch die Fristen und Termine der mög-
lichen Mängel notiert sind. Die Kosten für eine solche Be-
gleitung belaufen sich auf 200 oder 300 Franken pro Stunde 
– eine lohnende Investition, da eine professionelle Sach-
verständige auch zur Beweisführung bei einem allfälligen 
Streitfall hinzugezogen werden kann. 
	 UNTERSCHRIFT 
	 NICHT VERGESSEN
Idealerweise findet die Bauabnahme tagsüber statt, denn 
bei künstlichem Licht sind Mängel oft schlechter zu erken-
nen. Es gilt, alle Mängel zu protokollieren und gleichzeitig 
zu definieren, bis wann diese behoben werden müssen. Be-

züglich Termine sehen die Normen dafür eine «ange-
messene Frist» vor, die teilweise auch von Lieferfris-
ten für notwendige Bauteile abhängig ist.

Für Baumängel ist je nach Vertrag der Architekt 
oder die Generalunternehmerin haftbar. Ist die Ar-
chitektin in gewissen Punkten nicht derselben Mei-
nung, darf man ruhig pingelig sein und die Situation 
genau dokumentieren – etwa mit Fotos und detail-
lierten Notizen. Hier darf zudem eine Prüfung durch 
einen unabhängigen Experten als Schiedsrichter 
verlangt werden. So hat man die Möglichkeit, eine 
Bauexpertin nach ihrer unabhängigen Meinung zu 
fragen oder zum Beispiel Rat bei einem Fachverband 
einzuholen. Die Mängelrüge muss vom Architekten 
oder der Bauleiterin unterschrieben werden, bevor 
man die Baustelle verlässt. 

NACH MÄNGELRÜGE  
RECHTE EINFORDERN

Hausbesitzerinnen und Bauherren haben Rechte,  
falls etwas schief geht: Hat man nach Bauabnahme rechtzei-

tig eine schriftliche Mängelrüge verfasst, kann man  
von der Architektin oder vom Bauunternehmer seine Rechte 

einfordern. Grundsätzlich stehen dabei folgende 
 Massnahmen zur Verfügung:

	 SCHÄDEN BEHEBEN LASSEN

Mittels einer detaillierten Mängelrüge kann vom Handwerker verlangt wer-
den, dass die bemängelten Schäden behoben werden. Passiert dies nicht in-
nerhalb eines angemessenen Zeitraums, suche man besten rechtlichen Rat, 
da man möglicherweise selbst einen Handwerker mit der Reparatur beauf-
tragen und dafür sorgen muss, dass der Verursacher die Kosten trägt.

	 MINDERUNG BEANTRAGEN

Ein Kratzer an der neuen Badewanne ist zwar ärgerlich, aber deshalb muss 
nicht gleich die ganze Nasszelle ersetzt werden. Wenn eine Nachbesserung 
nicht möglich oder zu aufwendig ist, kommt die Minderung zum Tragen. 
Mit dem Minderungsanspruch kann die Hauskäuferin die Anpassung des 
Kaufpreises an den effektiven Wert der mangelhaften Sache verlangen.

	 WANDLUNG VERANLASSEN

Wenn die Mängel so erheblich sind, dass das Gebäude für die Bewohnenden 
nicht sicher oder bewohnbar ist, steht dem Bauherrn in Form einer soge-
nannten Wandlung eine Vertragsaufhebung zu. In diesem Fall muss der 
Verkäufer den bereits gezahlten Preis samt Zinsen zurückerstatten und das 
Eigentum fällt an ihn zurück. Für einen Rücktritt vom Kaufvertrag gelten 
jedoch hohe Anforderungen; er ist nur in Ausnahmefällen möglich.   
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GUT  
ABGESICHERT

Wer sich gegen  
zusätzliche Risiken 

wie Vandalismus,  
Verlust von Sachen 
absichern möchte,  

ist mit einer zu- 
sätzlichen Bau- 

versicherung 
gut beraten.

NICHT  
VERGESSEN!

  ANS MITEIGENTUM DENKEN
Wer Stockwerkeigentum kauft, sollte 
nicht nur die eigene Wohnung kon- 
trollieren: Diese macht nur ein Drittel 
des Kaufvolumens aus, während zwei 
Drittel aus dem sogenannten Mitei-
gentum bestehen. Es darf also nicht 
vergessen werden, Fassade, Dach, 
Treppenhaus und Lift bei der Bauab-
nahme zu kontrollieren.

 �GARANTIEFRIST  
BEACHTEN 

Die Garantiefrist mit zweijähriger  
Gültigkeit läuft überlichweise ab der 
Bauabnahme. Wenn man nun eine Ei-
gentumswohnung ein halbes Jahr 
nach ihrer Fertigstellung erwirbt, 
dann kann es gut sein, dass die Garan-
tiefrist bereits läuft.

 ��VORSICHT  
TÄUSCHUNG! 

Von einem arglistig verschwiegenen 
Mangel spricht man, wenn der Ver-
käufer vorsätzlich falsche Angaben 
zur Beschaffenheit der Immobilie 
macht oder seine Aufklärungspflicht 
verletzt. 

Beispiele dafür sind etwa nicht  
sofort ersichtlicher Schimmelbefall, 
ein feuchter Keller oder defekte Elek- 
troleitungen. In solch einem Fall kann 
man auf Schadensersatz klagen. 

In der Mängelrüge  
müssen Fehler wie  
Schimmel detailliert  
aufgeführt werden.

FOTOS: FIRMAFOTOGRAFEN/ISTOCK.COM, THORBEN  
WENGERT/PIXELIO.DE, CHEKYRAVAA/SHUTTERSTOCK.COM

INFO 
POINT
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CHECKLISTE  
DAS MUSS EINE MÄNGELRÜGE 
ZWINGEND BEINHALTEN

Frischgebackene Hausbesitzerinnen und Hausbe-
sitzer können bei Mängeln an der Liegenschaft 
Nachbesserungen oder einen Preisnachlass einfor-
dern. Der erste Schritt dazu besteht im Erstellen ei-
ner Mängelrüge. Das sollte man dabei beachten: 

 �Mögliche Mängel müssen sofort während der Bauabnahme 
notiert und gerügt werden.

   �Die Mängel müssen in Form eines Protokolls präzise  
beschrieben und detailliert aufgelistet werden.

   �Zusätzlich muss zum Ausdruck gebracht werden, dass das 
Haus oder die Baumängel nicht als vertragsgemäss aner-
kannt und die Verkäuferin oder der Handwerker dafür haft-
bar gemacht wird.

 �Das Protokoll muss von der Architektin oder dem General-
unternehmer bei der Bauabnahme unterschrieben werden.

 �Ob in der Mängelrüge gleich die Forderung nach  
Nachbesserung, Minderung oder Schadenersatz gestellt 
wird, ist je nach Fall zu entscheiden. Das kann auch in einem 
zweiten Schritt geschehen, wenn der Verantwortliche auf 
die Mängelrüge nicht angemessen reagiert.

 �Um einen sicheren Versand zu garantieren, wird die  
Mängelliste via Einschreiben verschickt – den Absender 
nicht vergessen. 

LINKS  
ZUM  
THEMA 

RAIFFEISEN
Mängel nach Hauskauf –  
wie muss man vorgehen

IMMOVERKAUF 24
Versteckte Mängel beim 
Immobilienverkauf

	 LETZTE 
	GELEGENHEIT

Mit einem Werkvertrag nach SIA-Norm 118 des 
Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins 
SIA müssen Mängel nicht sofort gerügt werden: Man 
hat zwei Jahre Zeit, sie zu melden. Darum empfiehlt 
es sich, einen entsprechenden Vertrag abzuschlies-
sen. Kleinere Mängel wie feine Rissbildungen, die 
sich nicht vergrössern, können noch während der 
zweijährigen Garantiefrist gemeldet werden. Män-
gel, wie etwa der Wassereintritt an einer Dach-
konstruktion, müssen hingegen umgehend gemel-
det werden, damit Folgeschäden verhindert werden 
können. Die Garantieabnahme bildet für die Eigen-
tümerinnen und Eigentümer die letzte Möglichkeit, 

bereits erkannte oder erkennbare Mängel zu rügen, 
die innerhalb von zwei Jahren nach der Bauabnah-
me aufgetreten sind. Nimmt der Hausbesitzer diese 
nicht wahr, verliert er seinen Garantieanspruch für  
diese Mängel. 
Ratsam ist es daher, in jedem Fall zwei bis drei Mo-
nate vor Ablauf der Frist bei der Architektin oder 
dem Generalunternehmer nachzufragen, damit die 
Schlussabnahme nach zwei Jahren nicht vergessen 
geht. Denn sämtliche Unternehmer müssen nach-
weislich spätestens am letzten Tag der Rügefrist 
Kenntnis der Mängel haben, ansonsten erlöschen die 
Garantieansprüche.   

INFO 
POINT 
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Sind die Baumängel so weitreichend, dass das Haus  
nicht bewohnbar ist, muss die Abnahme zurückgestellt werden. 

FOTOS: TAPUI/ISTOCK.COM, THORBEN WENGERT/ 
PIXELIO.DE, FIZKES/ISTOCK.COM
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INFOABEND PROGRAMMVOM BAD ZUR  
WOHLFÜHLOASE

Name	

Vorname

Strasse/Nr.	

PLZ/Ort

Tel./Mobile

Anzahl Personen

Ja, ich möchte am Informationsabend zum Thema 
«VOM BAD ZUR WOHLFÜHLOASE» teilnehmen.

Die Teilnahme ist kostenlos und an keinerlei Bedingungen geknüpft. 
Anmeldungen werden nach ihrem Eingang erfasst und schriftlich bestätigt.  

  23. Juni 2022 in Volketswil 

Coupon einsenden an: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich
Anmeldung per E-Mail: info@hausmagazin.ch  (Absender nicht vergessen)      
Telefon 043 500 40 40 oder auf hausmagazin.ch/infoabend

ANMELDUNG:  

DONNERSTAG, 23. JUNI 2022, 
BAUARENA 

Industriestrasse 18,  
8604 Volketswil ZH

18:00 Uhr	� Türöffnung

18:30 Uhr	� Begrüssung/Einleitung

18:35 Uhr	� Planung bei Renovation:  
Informationen u.a. Bedürf-
nisse, Trends, Stil und Ergo-
nomie, technische Möglich-
keiten, Kostenplanung. 
Unterschied Gäste- und 
grosses Badezimmer.

19:00 Uhr	 �Neue Trends im Bad: Infor-
mationen u.a. über Formen 
und Linien, Materialien, Kon-
traste, Stauraum, Licht. Frei-
stehende und Eckbadewan-
nen. Toiletten und 
Dusch-WC.

19:25 Uhr	 �Neue Technologien und Ar-
maturen: Informationen u.a. 
Badewannen-, Waschtisch 
und Duscharmaturen. Von 
Duschwannen über boden- 
ebene bis zur Regendusche.

anschl.	 Apéro riche

Moderation:  
Beatrice Müller,  
Ex-Moderatorin  
Tagesschau SRF

KOSTENLOSER INFOABEND:  Die einstige  
«Nasszelle» hat sich längst zur Wohlfühlzone  
gemausert – hier trifft Funktionalität auf Design.
Gross im Trend sind bodenebene Duschen. Sie sehen nicht nur chic aus, sondern 
brauchen wenig Platz. Lichtkonzepte mit LED lösen die klassische Spiegelschrank-
beleuchtung ab. Auch punkto Materialien, Farben und Formen haben Sie heute die 
Qual der Wahl. Entspricht das Badezimmer nicht mehr Ihren heutigen Ansprüchen?

Träumen Sie von einem Bad, in dem Sie gut in den Tag starten und sich abends 
entspannen können? Dann ist es Zeit, die Planung Ihres Traumbads anzugehen. Ei-
ne Modernisierung wird nicht einfacher, wenn ein Raum klein ist – im Gegenteil. Es 
lohnt sich, die eigenen Möglichkeiten und Bedürfnisse sorgfältig auszuloten.

 

 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT

INFOABEND PROGRAMMDER WEG  
ZUR TRAUMKÜCHE

Name	

Vorname

Strasse/Nr.	

PLZ/Ort

Tel./Mobile

Anzahl Personen

Ja, ich möchte am Informationsabend zum Thema 
«DER WEG ZUR TRAUMKÜCHE» teilnehmen.

Die Teilnahme ist kostenlos und an keinerlei Bedingungen geknüpft. 
Anmeldungen werden nach ihrem Eingang erfasst und schriftlich bestätigt.  

  19. Mai 2022 in Pratteln           16. Juni 2022 in Tagelswangen

Coupon einsenden an: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich
Anmeldung per E-Mail: info@hausmagazin.ch  (Absender nicht vergessen)      
Telefon 043 500 40 40 oder auf hausmagazin.ch/infoabend

ANMELDUNG:  

DONNERSTAG, 19. MAI 2022, 
VERISET AG

Gewerbe Ceres Tower, 
Hohenrainstrasse 24, 

4133 Pratteln BL

DONNERSTAG, 16. JUNI 2022, 
VERISET AG

Lindauerstrasse 15, 
8317 Tagelswangen ZH

18:00 Uhr	� Türöffnung

18:30 Uhr	� Begrüssung/Einleitung

18:35 Uhr	 �KÜCHENPLANUNG  
BEI RENOVATIONEN

Informationen u.a. über Bedürfnis- 
abklärung, Gestaltung, Küchennormen,  
technische Möglichkeiten, Kosten- 
planung.

19:00 Uhr	 �NEUE TRENDS IM  
KÜCHENBAU

Informationen u.a. über Formen/ 
Linien/Ergonomie, Materialien, Farben, 
Design, Kontraste, Stauräume, Arbeits-
flächen.

19:25 Uhr	 ��NEUE TECHNOLOGIEN UND 
GERÄTE FÜR DIE KÜCHE

Informationen u.a. über Grundaus- 
stattung, Steamer/Dampfgarer, Food 
Center, Induktion mit Teppan Yaki/ 
Wok, Backöfen und Combi-Dampfgarer,  
Dunstabzugshaube.

anschl.	 �Apéro riche

Moderation:  
Beatrice Müller,  
Ex-Moderatorin  
Tagesschau SRF

KOSTENLOSER INFOABEND:  Seien Sie unser  
Gast und holen Sie sich wertvolles Wissen und   
Entscheidungshilfen. 
Die Küche ist das Herzstück in den eigenen vier Wänden. Was aber, wenn Ihre  
Küche in die Jahre gekommen ist, Ihr Kochfeld oder die Dunstabzugshaube nicht 
mehr leisten, was sie sollten, und Ihnen das Design der Küchenschränke sowieso 
schon lange verleidet ist? Höchste Zeit, sich Gedanken über eine neue Küche zu 
machen. Kein einfaches Unterfangen in einem nahezu unüberschaubaren Markt 
mit sich rasant entwickelnden Technologien – und schliesslich muss die neue 
Traumküche auch in Ihr Budget passen.

 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT
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INFOABEND PROGRAMMENERGETISCHE GEBÄUDE-
SANIERUNG – ABER WIE?

Name	

Vorname

Strasse/Nr.	

PLZ/Ort

Tel./Mobile

Anzahl Personen

Ja, ich möchte am Informationsabend zum  
Thema «ENERGETISCHE GEBÄUDE- 
SANIERUNG – ABER WIE?» teilnehmen.
 
Die Teilnahme ist kostenlos und an keinerlei Bedingungen geknüpft. 
Anmeldungen werden nach ihrem Eingang erfasst und schriftlich bestätigt.  

  1. Juni 2022 in Pratteln        14. Juni 2022 in Volketswil

Coupon einsenden an: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich
Anmeldung per E-Mail: info@hausmagazin.ch  (Absender nicht vergessen)      
Telefon 043 500 40 40 oder auf hausmagazin.ch/infoabend

ANMELDUNG:  

MITTWOCH, 1. JUNI 2022,
HAUS DER WIRTSCHAFT

Hardstrasse 1, 
4133 Pratteln BL

DIENSTAG, 14. JUNI 2022,
BAUARENA

Industriestrasse 18, 
8604 Volketswil ZH

18:00 Uhr	� Türöffnung

18:30 Uhr	� Begrüssung/Einleitung

18:45 Uhr	� Analyse Energieverbrauch / 
Angebote Energiebera- 
tung / Teil- und Gesamt- 
sanierung, MuKEn 

19:10 Uhr	 �Richtige Sanierung  
der Gebäudehülle

19:30 Uhr	� Renovation der  
Fenster

19:50 Uhr 	� Erfolgreicher Heizungser- 
satz / Heizsysteme im  
Vergleich

20.10 Uhr	� �Förderprogramme /  
Abzugsberechtigung  
Steuern ab 2020  /  
Unterschied Werterhalt und 
Wertvermehrung

anschl.	 Apéro riche

Moderation:  
Peter Hert,  
Verleger  
HAUSmagazin

KOSTENLOSER INFOABEND:  Wie Sie Ihr Gebäude  
energetisch sanieren, von der Sanierung profitieren 
und was Sie unbedingt beachten müssen, um Folge-
kosten zu vermeiden.
Rund die Hälfte des schweizerischen Energieverbrauchs wird für den Betrieb von Ge-
bäuden verwendet. Bei Wohnhäusern älteren Jahrgangs ist die Sanierung die Gele-
genheit zur Verringerung des Energieverbrauchs. Als Faustregel für das Sparpoten-
zial gilt: Die energetische Sanierung der Aussenhülle kann den Heizwärmebedarf um 
rund einen Drittel reduzieren. Mit neuen Fenstern werden die Wärmeverluste bis zu 
20 % gesenkt. Aber aufgepasst: Die Sanierung der Gebäudehülle und Fenster beein-
flusst den Leistungsbedarf des Heizsystems. Der geringere Bedarf führt dazu, dass 
die Heizungsanlage in einer kleineren Leistungsklasse ausgewählt werden kann. Aus-
serdem kann, abhängig von den jeweiligen Erneuerungsmassnahmen, ein Gesuch 
für Förderbeiträge bei Bund oder Kanton gestellt werden. 
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INFOABEND PROGRAMMDAS HAUS IM  
GENERATIONENWECHSEL

Name	

Vorname

Strasse/Nr.	

PLZ/Ort

Tel./Mobile

Anzahl Personen

Ja, ich möchte am Informationsabend zum Thema 
«DAS HAUS IM GENERATIONENWECHSEL» teilnehmen.

Die Teilnahme ist kostenlos und an keinerlei Bedingungen geknüpft. 
Anmeldungen werden nach ihrem Eingang erfasst und schriftlich bestätigt.  

  8. Juni 2022 in Volketswil 

Coupon einsenden an: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich
Anmeldung per E-Mail: info@hausmagazin.ch  (Absender nicht vergessen)      
Telefon 043 500 40 40 oder auf hausmagazin.ch/infoabend

ANMELDUNG:  

MITTWOCH, 8. JUNI 2022,  
BAUARENA 

Industriestrasse 18,  
8604 Volketswil ZH

18:00 Uhr	� Türöffnung

18:30 Uhr	� Begrüssung/Einleitung

18:35 Uhr	 �WERT DER LIEGENSCHAFT
Informationen u.a. über die Schätzung 
einer Liegenschaft, Verkaufspreis vs. 
Marktpreis, Erbvorbezug, Schenkung, 
Übergabe im Erlebensfall.

19:00 Uhr	 �SANIERUNGEN IM HAUS UND 
GEBÄUDEHÜLLE

Informationen u.a. über den Lebenszyk-
lus eines Hauses, sinnvolle Sanierungen 
und Investitionen vor oder für den Ver-
kauf/Übergabe, Kombination von Bau-
teilen bei einer Sanierung.

19:15 Uhr	 �HEIZEN MIT ERNEUERBARER 
ENERGIE

Informationen u.a. über aktueller Stand 
MuKen, Energiegesetz, Heizsysteme im 
Vergleich, Solarthermie, Photovoltaik.

19:30 Uhr	 KÜCHENRENOVATION
Informationen u.a. über Bedürfnisabklä-
rung, Gestaltung, Ergonomie, Küchen-
normen, technische Möglichkeiten, Kos-
tenplanung.

19:45 Uhr	 �FINANZIERUNG/VORSORGE
Informationen u.a. über Hypotheken, 
Vorbezug von Vorsorgebeiträgen, Absi-
cherung Altersvorsorge.

20:10 Uhr	 Apéro riche

Moderation:  
Beatrice Müller,  
Ex-Moderatorin  
Tagesschau SRF

KOSTENLOSER INFOABEND:  Junge Familien  
beschäftigen sich oft mit dem Kauf einer älteren  
Liegenschaft oder der Übernahme des Elternhauses.
Ebenso kann das Eigenheim für ein Leben im Alter nicht geeignet sein oder zur Be-
lastung werden. In all diesen Fällen steht ein Generationenwechsel an. Verkauf wie 
Kauf – oder innerfamiliäre Übernahme – sollten frühzeitig geplant werden, um rich-
tige Entscheidungen zu treffen. Dabei sind vor allem der Kaufpreis, und damit ver-
bunden der Wert der Liegenschaft, Erbvorbezug bei Übernahme von den Eltern und 
die Finanzierung ein grosses Thema. Plant eine junge Familie den Einzug in eine äl-
tere Liegenschaft, stellen sich auch Fragen nach Sanierungen im und am Haus, so-
wie die Renovation von Küche und Bad. An unserem Infoabend erhalten Sie alle wich-
tigen Infos rund um den Generationenwechsel in einem Haus.

 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT

       

Stand MuKEn: 11 Standardlösungen für den Heizungsersatz
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INFOABEND PROGRAMM
MEINE IMMOBILIE:  
BEWERTEN, FINANZIEREN  
ODER VERKAUFEN 

Name	

Vorname

Strasse/Nr.	

PLZ/Ort

Tel./Mobile

Anzahl Personen

Ja, ich möchte am Infoabend zum Thema «MEINE IMMOBILE:  
BEWERTEN, FINANZIEREN ODER VERKAUFEN teilnehmen.

Die Teilnahme ist kostenlos und an keinerlei Bedingungen geknüpft. 
Anmeldungen werden nach ihrem Eingang erfasst und schriftlich bestätigt.  

Hauptveranstaltung:	     30. Juni 2022 in Volketswil

Zusatzveranstaltungen:	     25. Mai 2022 in Basel (ohne Moderation Beatrice Müller)

Coupon einsenden an: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich
Anmeldung per E-Mail: info@hausmagazin.ch  (Absender nicht vergessen)      
Telefon 043 500 40 40 oder auf hausmagazin.ch/infoabend

ANMELDUNG:  

18:00 Uhr	� Türöffnung

18:30 Uhr	� Begrüssung/Einleitung

18:40 Uhr	 WERT DES EIGENHEIMS 
Informationen u.a. zur Preisentwicklung 
von Immobilien, Tipps zum Kauf und Ver-
kauf, zur Grundstückgewinnsteuer und wie 
der passende Käufer und eine Ersatzlie-
genschaft gefunden werden können

19:05 Uhr	 HYPOTHEKEN 
Informationen u.a. zur Zinsentwicklung, 
Hypothekarmodellen mit Vor- und Nach-
teilen, Hypothekenerneuerung und Ver-
handlung, neuen Produkten im Hypothe-
karmarkt und Anbieterlandschaft

19:30 Uhr	 VORSORGE & STEUERN 
Informationen u.a. zur Verwendung von 
Vorsorgegeldern aus der 2. und 3. Säule, 
zum Schliessen von Vorsorgelücken und 
zu Steueroptimierung sowie zur Tragbar-
keit im Alter

19.45 Uhr	 Diskussion 
	 anschl. Apéro

Moderation:  
Beatrice Müller,  
Ex-Moderatorin  
Tagesschau SRF

KOSTENLOSER INFOABEND:  Die Eigenheimpreise  
steigen und steigen. Was heisst das für mich und  
meine (künftige) Immobilie? Und ist die Phase  
tiefster Hypothekarzinsen vorbei?
Wir geben Ihnen Tipps & Tricks an die Hand, wie Sie den Wert Ihrer Liegenschaft er-
mitteln können, wie sich Renovationen auf den Preis auswirken, was Sie beim Kauf 
und Verkauf beachten sollten und wie Sie den richtigen Käufer und eine passende 
Ersatz-Immobilie finden. Zudem beleuchten wir die Themen Hypothek und Vorsor-
ge, zeigen Ihnen, wie sich der Markt verändert und wie Sie zur individuell besten Ge-
samtlösung kommen. Seien Sie unser Gast und erhalten Sie von unabhängigen Ex-
perten Antworten auf Ihre wichtigsten Fragen zum Wert Ihres Eigenheims, zur 
Ablösung oder Erneuerung Ihrer Hypothek und zum sorglosen Wohnen im Alter.

 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT

TOP  
STORYS

Informative Beiträge
zu relevanten

Themen rund ums
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DOSSIER  
ENERGIE

Ratgeber zum  
Energiesparen, zur  
Energiepolitik, zur  

Elektromobilität und  
zur Stromzukunft 

UMBAU UND  
RENOVATION

Ratgeber und Tipps  
für Ihr neue Küche, 

ihr neues Bad und die  
 Gebäudesanierung

ENTDECKEN,  
INSPIRIEREN UND  

TRÄUMEN… 

DONNERSTAG, 30. JUNI 2022,  
BAUARENA

Industriestrasse 18,  
8604 Volketswil ZH

MITTWOCH, 25. MAI 2022,  
BASEL STADT GROSSPETER

Grosspeteranlage 29,  
4052 Basel BS
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DO IT 
YOURSELF

Die Geranie ist in  
der Schweiz die Nr. 1

Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und

Ab Mai ist es wieder soweit: Landauf, landab begin-
nen die Geranien zu blühen – und das tun sie so aus-
dauernd wie kaum eine andere Pflanze, nämlich bis 
Oktober oder gar November. Kein Wunder, ist die 
Dauerblüherin so beliebt. Hinzu kommt, dass die Ge-
ranie sehr robust – etwa gegenüber Schädlingen – ist. 
Sie gehört zur Gattung Pelargonium und zur Familie 
der Storchschnabelgewächse. Ihr eigentlich falscher 
Name «Geranium» stammt aus dem 17. Jahrhundert, 
als sie aus Südafrika nach Europa importiert wurde. 
Doch hat sich die Bezeichnung «Geranien» so einge-
bürgert, dass sich der korrekte Name «Pelargonien» 
bis heute nicht durchsetzen konnte.

	 KALTE NÄCHTE? 
	 KEIN PROBLEM
Eine weitere Besonderheit von Geranien ist ihre An-
spruchslosigkeit, was Temperaturen betrifft. Des-
halb sind Geranien in höheren Lagen ab 1000 Meter 
so zahlreich anzutreffen. Sie kommen mit den kühlen 
Nachttemperaturen gut zurecht und vertragen auch 
– anders als zum Beispiel Petunien – Temperaturen 
um die 0 Grad. Geranien brauchen nährstoffreiche 
Erde und gedeihen am besten an einem sonnigen, ge-
schützten Standort. 
	 VIELFÄLTIGE 
	 FARBENPRACHT
Neben dem klassischen Rot sind weitere Rot-, Pink- 
und Rosatöne erhältlich. Wer aufregende Farben 
liebt, hat bei Geranien die Qual der Wahl. Wer es lie-
ber pastellig als leuchtend mag, kann zum Beispiel 
auf die neue Züchtung «Rosebud Astrid» mit gefüll-

ten Blüten in dezentem Rosa zurückgreifen. Traditi-
onellerweise müssen Geranien regelmässig ausge-
putzt werden, damit sie blühfreudig bleiben. Doch 
je nach Sorte ist es heute nicht mehr nötig, Verblüh-
tes zu entfernen: «Selbst-putzende» Sorten stossen 
verblühte Stiele selbst ab. Sie sind besonders beliebt 
bei den Hobbygärtnerinnen und Hobbygärtnern, die 
mehrere Balkonkistchen mit Geranien bestücken.
	 GERANIEN RICHTIG 
	 PLATZIEREN 
Ob in den Blumenkästen traditioneller Bauernhäu-
ser oder als Solitär auf urbanen Dachterrassen: Mit 
ihren leuchtenden Farben und dem dekorativen 
Blattwerk sorgt die Geranie in allen möglichen Aus-
senräumen für den Wow-Effekt. An Balkon- oder 
Fensterbrüstungen kommen Hängegeranien, zu 

Geranien haben ein etwas altmodi-
sches Image. Zu Unrecht: Die blüh-
freudige Blume ist nicht umsonst 
die beliebteste Balkonpflanze der 
Schweiz. TEXT— TANJA SEUFERT

Welche Wuchsarten gibt  
es bei Geranien?
Bei den Geranien unterscheiden wir zwischen 
aufrecht wachsenden «Steher»-Typen und für 
Balkonkästen bevorzugte «Hänger»-Typen. 
Während stehende Typen sowohl im Kistli als 
auch im Beet gepflanzt werden, sind Hänger 
mit dem rankenden Blütenmeer ideal für Bal-
kone. Eine Zwischenart stellen die meist ge-
füllt blühenden «Halbhänger» dar, die weniger 
starkwüchsig sind, dafür sehr reich blühen.
Was unterscheidet Duft-  
von normalen Geranien? 
Bei Duftgeranien ist die Blüte eher unschein-
bar, dafür haben die Blätter eine schöne Form 
und oft auch eine spezielle Zeichnung. Der 
Duft, den die Pflanzen ausströmen, riecht an-
genehm nach Zitrusfrüchten. Duftgeranien 
können in Balkonkästen und Töpfen gezogen 
werden.
Sind Geranien essbar? 
Primär von Duftgeranien darf man die Blüten 
– etwa als dekoratives Beiwerk in Salaten – es-
sen. Für Tiere, vor allem Nager, sind Geranien 
allerdings giftig und schädlich.

NACHGEFRAGT
«GERANIEN  
SIND STEHER  
ODER HÄNGER» 

TIPP
GERANIEN UND  
INSEKTEN  

RAINER PIETREK 
Produktgruppen- 

Verantwortlicher für  
Gartenpflanzen bei  
Coop Bau+Hobby

Obwohl Geranien fein duften, bieten sie Bie-
nen und anderen Insekten keinen Nektar. Für 
einen bienenfreundlichen Garten oder Balkon 
sollten Sie die Geranien deshalb mit nähren-
den Blumen kombinieren, zum Beispiel La-
vendel. Dafür sind Duftgeranien ein natürli-
cher Insektenschutz: Vor allem Sorten mit 
Zitrusduft halten Mücken und Wespen fern.

INFO 
POINT

   Geranium Super Cascade  (1) 
   Geranien Steher-Rose Splash.T 12 (2)
   Geranien Calliope T13, (3)
   Geranium Rosebud Astrid (4)

Gruppen arrangiert, besonders schön zur Geltung. Ganz 
anders wirkt die Geranie, wenn sie als einzelne Pflanze 
platziert wird, zum Beispiel in einem schönen Terrakot-
ta-Topf oder auch als Ampelpflanze.
	 MIT ANDEREN PFLANZEN 
	 KOMBINIEREN
Als leuchtende Blühpflanze stellt die Geranie andere 
Blumen schnell in den Schatten. Sie mit anderen Pflan-
zen zu kombinieren, ist deshalb gar nicht so einfach. 
Grundsätzlich sollte man darauf achten, die Farben 
nicht wild zu kombinieren. Am besten passen Blumen, 
welche die üppige Geranie weder mit ihrem Blattwerk 
noch mit ihren Blüten konkurrenzieren, zum Beispiel 
Lavendel oder Zauberschnee. Auch mediterrane Kräu-
ter wie Rosmarin oder Thymian fühlen sich mit der son-
nenliebenden Geranie wohl. 

EINKAUFSLISTE

Von links  
nach rechts

—1 —2 —3

—4
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Die beliebteste Frucht in der Schweiz ist ganz klar 
die Erdbeere. Besonders gerne vernascht werden 
natürlich selbstkultivierte, sei es im Beet, Hochbeet 
oder im Freiluftzimmer in Kistchen oder Töpfen. Ist 
der Frühling wie auch Sommerbeginn eher kalt und 
verregnet, so droht nicht nur Schneckenbefall, auch 
Krankheiten können dafür sorgen, dass der Ertrag 
sowie der Zuckergehalt und Geschmack durch eine 
Verwässerung der Früchte zu wünschen übriglassen.
	 ZEITPUNKT ZUM  
	 PFLANZEN?
Der ideale Zeitpunkt zur Pflanzung von Erdbeeren 
ist im August/September und Mitte April bis Mitte 
Mai, wenn sich der Boden genügend erwärmt hat. Ob 
ins Beet, Hochbeet, Kistchen oder Topf, Kulturerd-
beeren sind Sonnenkinder und verlangen einen hu-
mosen nährstoffreichen Boden mit gutem Wasser- 
abzug. Für eine Pflanzung in Gefässen eignet sich 
besonders gut im Handel erhältliche Obst- und Bee-

renerde. Im Garten wird das Erdreich tiefgründig ge-
lockert und mit einer Schaufel gut verrottetem Kom-
post pro Quadratmeter angereichert. Schwere Böden 
werden zusätzlich mit Komposterde und Sand aus 
dem Handel verbessert.
	 WER DIE WAHL HAT, 
	 HAT DIE QUAL
Grundsätzlich sind zwei Arten Erdbeeren erhält-
lich. Einmaltragende Sorten verwöhnen uns ab Mai 
bis Mitte Juni mit reichlich Früchten, während  
mehrmals tragende Sorten von Mai bis September 
Früchte produzieren, wobei die Ernte bis zum Herbst 
zunehmend abnimmt. Ideal ist es natürlich, wenn ge-
nügend Platz für beide Arten vorhanden ist. So wird 
man bis Mitte Juni überreich mit Früchten versorgt 
und bis in den Herbst hinein gibt es auch immer wie-
der etwas zu naschen.

Damit Sie bereits in diesem Mai ernten können, 
achten Sie beim Kauf auf kräftige Pflanzen.

	 DER KRUX MIT 
	 DEM WASSER
Die Ursache für Krankheiten wie Fruchtfäule, Erdbeerrost 
oder einen Befall von Schnecken hat ein Zuviel an Wasser oder 
eine hohe Luftfeuchtigkeit im Frühling/ Sommer zu verant-
worten. Daher macht es Sinn, beim Anlegen des Beetes dieses 
etwa 25 cm mit Erdreich aufzuschütten. Ideal sind auch Hoch-
beete, da hier Schnecken kaum Zugang haben.
	 DIE RICHTIGE 
	 PFLEGE
Gesetzt werden die Pflanzen in Reihen mit einem Abstand 
von 80 cm und innerhalb der Reihen mit 30 cm Abstand. Wer 
im Beet nach Regenschauern durch Aufhacken des Erdreichs 
für eine feinkrümelige Struktur sorgt, hat Schnecken weni-
ger zu fürchten, da diese die dadurch rascher abtrockende Er-
de nicht lieben. 

Bilden sich die ersten Früchte, verlangen diese ein Pols-
ter aus Stroh oder Holzwolle. Dies verhindert nicht nur, dass 
sich die Früchte mit Erdreich verschmutzen, nach Regenfällen 
trocknen sie auch rascher ab, wodurch die Gefahr von Frucht-
fäulepilze deutlich sinkt. 

	� TERRASSEN MIT STAUDEN UND GRÄSER  
DAUERHAFT BEGRÜNEN
Wer über eine grosse Terrasse verfügt, kann mit Grä-

sern und Stauden in grossen, mindestens 35 Zentimeter 
tiefen Gefässen eine richtige Prärielandschaft gestalten. 
Zur Bepflanzung eignen sich nebst Gräser wie Blaustrahl-
hafer (Helictotrichon sempervirens), Schwingel (Festuca 
amethysta), Federborstengras (Pennisetum alopecuroides 
«Hameln») oder Blaugras (Sesleria Caerulea) auch tro-
ckenheitsliebende Stauden wie Wollziest (Stachys byzanti-
na), Gamander (Teucrium chamaedrys), Präriekerze (Gau-
ra lindheimeri), Bergminze (Calamintha nepeta ssp. 
Nepeta), Fetthenne (Sedum telephium), Goldhaar-Aster 
(Aster linosyris) und Taglilien (Hemerocallis). 

Aber auch Zwiebelblumen wie Zierlaucharten (Allium), 
Lilie (Lilium) oder Rhizompflanzen wie Schwertlilie (Iris 
germanica) fühlen sich hier wohl. Je nach Sortenwahl be-
nötigt es pro m2 3 bis 10 Pflanzen.

	 KÜBELPFLANZEN AUSWINTERN
Kübelpflanzen wie Oleander (Nerium oleander),  

Zitrusarten, Olive (Olea europaea) oder Schmucklilie  
(Agapanthus) ertragen problemlos leichte Fröste und dür-
fen daher in milden Lagen bereits Anfang April ausgewin-
tert werden. Falls nötig ist auch jetzt Umtopfen angesagt. 
Verwenden Sie dazu die nächstgrössere Topfgrösse und 
den Bedürfnissen der Pflanze entsprechende Erde aus dem 
Fachhandel. Um Staunässe zu vermeiden, in den Topfbo-
den eine Schicht Blähton geben und diese mit Vlies abde-
cken, bevor das Erdreich eingefüllt wird. 

Mit dem Auswintern von kälteempfindlichen Kübel-
pflanzen wie Wandelröschen (Lantana), Prinzessinnenblu-
me (Tibouchina urvilleana) oder Bougainvillea wartet man 
bis Anfang Mai. Umtopfen kann man sie aber dennoch 
jetzt, kultiviert sie aber an einem kühlen und hellen Ort  
im Haus weiter.

 	�  HÜBSCHE KLEINBÄUME MIT  
HO�HEM ZIERWERT
Relativ klein im Wuchs bleiben japanische Ahornarten 

wie beispielsweise Acer palmatum oder A. japonicum mit 
geschlitztem, im Herbst herrlich verfärbendem Laub. 
Wichtig zu wissen: Zu sonnig dürfen diese Kleinbäume 
nicht stehen, da sonst Verbrennungen an den Blättern dro-
hen. Ausserdem muss das Erdreich leicht sauer und konti-
nuierlich feucht, aber keinesfalls staunass sein. So wird 
auch der Befallsdruck der gefürchteten Pilzkankheit Verti-
cillium-Welke reduziert, die die Leitbahnen verstopfen und 
die Triebe oberhalb des Befalls absterben lassen.

GARTEN 
KALENDER

Kleinwüchsige japanische Ahornarten  
machen auch im Topf eine gute Figur

GARTENARBEITEN  
IM APRIL 

PFLANZEN 
WELT

*Brigitt Buser  
ist im Vorstand der  
Gesellschaft Schwei- 
zerischer Rosen- 
freunde und arbeitet  
seit 2007 als freie  
Journalistin  
für Pflanzen– und  
Gartenthemen

1– Mehrmals im Jahr tragende Sorten haben  
kleinere Früchte als einmaltragende und eignen 
sich daher besser für Kistchen und Ampeln.

2– Mit Stroh unterlegt, sinkt die Gefahr von  
Fruchtfäule und Schneckenbefall.

3– Wo es halbschattig oder schattig ist, gedei-
hen Walderdbeeren.

4– Anhand der Blüten gut zu erkennen:  
Bei der süssen Frucht handelt es sich um ein  
Rosengewächs. Daher sollten Erdbeeren nie- 
mals dort kultiviert werden, wo vorab Rosen- 
gewächse wuchsen.

Beerenstarke  
Ernte garantiert

Wer liebt es nicht, das süsse, rote Frücht- 
chen namens Erdbeere: einfach zu kultivieren  
und, wenn das Wetter mitspielt, ab Mai mit  
einem hohen Ertrag – bei mehrmals tragen-
den Sorten sogar bis in den September.

TEXT— BRIGITT BUSER*

—1 —2 —3 —4

FOTOS: BELCHONOCK/123RF.COM, KEEM1201-, DYADYA_LYOSHA-,  
ANEMONE123-, RADFOTOSONN/PIXABAY.COM, STEVE  
CYMRO/SHUTTERSTOCK.COM
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ENERGIE

ZAHLEN 
UND FAKTEN

 

5x
mehr Energie  

verbraucht ein nicht 
sanierter Altbau als 

ein heutiger Neubau.

11
STANDARD- 
LÖSUNGEN   

Soviele Möglich-
keiten für den Hei-

zungsersatz bie-
ten die MuKEn 2014.

45
Jahre beträgt  

das Durchschnitts- 
alter der Schweizer 

Häuser.

 —REDAKTION—
RAPHAEL HEGGLIN

DO 
SS
IER.

ENERGETISCHE SANIERUNG 
Fernziel in  
Etappen

Jedes Haus ist anders. Damit sich  
die energetische Sanierung auch  
finanziell lohnt, braucht es eine  
individuelle Sanierungs-Strategie.
Wir leben in Energieschleudern: Rund 1,5 Millionen Gebäude in der 
Schweiz weisen eine schlechte Energieeffizienz aus und sind sanierungs-
bedürftig. Sie verbrauchen etwa fünf- bis siebenmal mehr Heizenergie als 
ein Haus auf dem heutigen Stand der Technik.

So benötigt ein Einfamilienhaus aus den 1970er-Jahren im Original-
zustand etwa 22 Liter Heizöläquivalente pro Quadratmeter und Jahr. Zum 
Vergleich: Ein nach den Mustervorschriften 2014 (MuKEn 2014) gebautes 
Haus verbraucht knapp vier Liter pro Quadratmeter und Jahr. Und es gibt 
bereits Häuser, die mehr Energie produzieren, als sie verbrauchen.

FOTO: ASLAN ALPHAN/ISTOCK.COM
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Name	

Vorname

Strasse/Nr.	

PLZ/Ort

Tel. (tagsüber)	

E-Mail (optional) 

Einsenden an: 4B, SALES SERVICE,  
an der Ron 7, 6280 Hochdorf.  
Oder per Mail an info@4-b.ch 
(Vermerk Haus Magazin).

UNSER ANGEBOT FÜR  
NEUE FENSTER*
Das patentierte Renovationssystem von 4B schont Haus und  
Nerven: Professionell, sauber und schnell werden die neuen 
Fenster bei Ihnen montiert. Das alles zum Fixpreis und ohne 
Maurer-, Maler- und Gipserarbeiten. Vertrauen auch Sie auf den 
Schweizer Renovationsspezialisten 4B.  (AKTION GÜLTIG  BIS 31.12.2022)

FÜR JEDES NEUE  
4B RENOVATIONS- 
FENSTER RF1

*Aktion ist mit anderen Rabatten  
kumulierbar, nur für Privatkun-
den mit Direktbezug bei 4B.

GUTSCHEIN 
IM WERT VON  
FRANKEN

JETZT GRATIS- 
BERATUNG      
ANFORDERN:

	 HEIZKOSTENERSPARNIS 
	VS. SANIERUNGSKOSTEN

Eine Milchbüchleinrechnung: Nehmen wir ein Ein-
familienhaus mit 160 Quadratmetern beheizter Flä-
che (Energiebezugsfläche). Mit Baujahr 1970 und 
seither unverändert, benötigt es jährlich etwa 3500 
Liter Heizöl zu einem Preis von rund 3500 Franken 
(Heizölpreis 1 Fr./l). Dasselbe Haus, jedoch umfas-
send saniert, verbraucht nur etwa 850 Liter Heizöl. 
Das ergibt eine jährliche Heizkostenersparnis von 
rund 2600 Franken.

Demgegenüber steht die hohe Investition für ei-
ne umfassende energetische Sanierung: Eine sol-
che kostet für ein Einfamilienhaus schnell 150'000 
Franken und mehr. Mit anderen Worten: Es bräuch-
te über 50 Jahre, bis sich die energetische Sanierung 
des vorher beschriebenen Hauses über die Heizkos-
tenersparnis amortisiert hätte. Zwar ist davon aus-
zugehen, dass sich Energie in den nächsten Jahren 
massiv verteuern wird. Doch auch dann: Eine ener-
getische Sanierung nur über die Heizkosten zu amor-
tisieren, dauert Jahrzehnte.

	 DARUM LOHNT SICH 
	 DIE SANIERUNG TROTZDEM
Die energetische Sanierung des Eigenheims ist trotz-
dem sinnvoll – aus mehreren Gründen: Sie hebt ein 
Gebäude auf den heutigen technischen Stand und 
wirkt dadurch werterhaltend oder gar wertsteigernd. 
Das Geld für eine energetische Sanierung ist also 
nicht verloren, sondern in den meisten Fällen gut in-
vestiert. Auch knallhart Kalkulierende müssen ein-
räumen: Im heutigen Tiefzins-Umfeld lohnt es sich 
meist, Geld in ein Haus zu investieren.

Auch verbessert sich der Wohnkomfort in ei-
nem umfassend sanierten Gebäude spürbar. So bil-
den sich im Winter keine Kältebereiche an den Aus-
senwänden und Fenstern, und im Sommer sind die 
Innentemperaturen ausgeglichener, da Wärmedäm-
mung und neue Fenster vor Überhitzung schützen.
	 AGIEREN STATT 
	 REAGIEREN!
Weitere Gründe, welche für die energetische Sanie-
rung eines alten Hauses sprechen, sind die strenger 
werdenden Umwelt- und Energie-Gesetze. Wer ih-
nen vorgreift, kann agieren und ist nicht zum Reagie-
ren gezwungen. Nur so lässt sich die individuell bes-
te Lösung verwirklichen. 

ENERGIE

ZAHLEN 
UND FAKTEN

 
 

299
 MILLIONEN  

FRANKEN  
Soviele Förder- 

gelder schüttete das 
Gebäudeprogramm 

im Jahr 2020 für  
Sanierungs- und Neu-

bauprojekte aus.

DO 
SS
IER.

Wer vorgängig die Gebäudehülle  
dämmen lässt, hat mehr Auswahl  
beim Heizungsersatz.

FOTOS: HOVAL, FLUMROC
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SCHRITT 1:  
ZUSTANDS- 
ANALYSE

Jedes Gebäude hat seine eigenen tech-
nischen Merkmale und befindet sich in 
einem anderen Zustand. Eine individu-
elle Zustandsanalyse zum Beispiel 
durch einen Energieberater zeigt auf, 
wo Handlungsbedarf besteht. Wichtig: 
Der Begriff «Energieberatung» ist nicht 
geschützt, und es gibt viele Gratisange-
bote, die mehr Verkaufsgespräch als 
neutrale Beratung sind. Wer sicher ge-
hen möchte, lässt einen GEAK Plus 
durch eine lizenzierte Energieberaterin 
bzw. einen lizenzierten Energieberater 
erstellen.

SCHRITT 2: 
SANIERUNGS- 
STRATEGIE  
ENTWICKELN

Nun wird es konkret: Basierend auf der 
Energieberatung, werden die einzelnen 
Sanierungs-Etappen definiert und zeit-
lich geplant. Eine Sanierungs-Strategie 
kann auch über einen Zeithorizont von 
15 Jahren und mehr hinausgehen. 
Hauptsache, man fängt genug früh mit 
den ersten Massnahmen an.

SCHRITT 3: 
FINANZIERUNG 
SICHERN

Steht die Sanierungs-Strategie, lassen 
sich die einzelnen Etappen finanzieren. 
Dabei wichtig: Die in Frage kommenden 
Fördergelder nicht vergessen, sie de-
cken einen Teil der Sanierungskosten. 
Baufachleute vergessen diesen Punkt 
leider nur zu oft. Daher lohnt es sich, 
sich auch selbst zu den Förderprogram-
men zu informieren. Einen umfassen-
den Überblick bekommt man auf www.
energiefranken.ch

SCHRITT 4: 
DÄMMUNG 
DER FASSADE

Die Dämmung der Fassade ist punkto 
Energieeffizienz der wirksamste 
Schritt, jedoch auch der aufwendigste – 
insbesondere, was die Kosten betrifft. 
Doch: 25 % und teilweise noch mehr 
Wärmeenergie lassen sich mit einer gut 
gedämmten Fassade sparen. Aus kons- 
truktiven Gründen sollte die Fassaden-
dämmung als erstes erfolgen. So lassen 
sich die Anschlüsse an Fenster, Dach 
und andere Bauteile optimal gestalten 
und Wärmebrücken am effektivsten 
ausschalten. In Realität erfolgt die 
Dämmung der Fassade jedoch oft nicht 
als erstes. Mit einer fachgerechten Pla-
nung – und Vorbereitung anderer Bau-
teile – lässt sich die Fassade auch spä-
ter dämmen. 

SCHRITT 5: 
DÄMMUNG VON 
DACH UND WAND

Diese Massnahmen sind – verglichen 
mit anderen Sanierungspaketen – 
einfach umsetzbar und moderat im 
Preis. Doch der Effekt ist deutlich 
spürbar: Bei einem nicht sanierten 
Altbau gehen etwa 17 % der Heizwär-
me übers Dach und etwa 9 % der 
Heizwärme über den Boden verloren. 
Wer auf die Kosten achten muss, 
kann anstelle des Dachs den Estrich-
boden dämmen. Der Spar-Effekt ist 
etwa derselbe. Allerdings bleibt so der 
Estrich im Winter weiterhin kalt und 
im Sommer heiss, lässt sich also nur 
eingeschränkt nutzen.

SCHRITT 6: 
ERSATZ DER 
FENSTER

Der Ersatz oder die Sanierung alter 
Fenster ist eine beliebte Energiespar-
massnahme, da ihr Kosten-Nut-
zen-Verhältnis besonders gut ist. 
Denn ein altes Haus kann über 20 % 
seiner Energie über die Fenster ver-
lieren. Und neue Fenster bringen zu-
sätzliche Vorteile: Mit ihnen lässt 
sich der Einbruch- und Schallschutz 
verbessern, oft bewirken sie auch bes-
sere Lichtverhältnisse.

SCHRITT 7: 
HEIZUNGS-
ERSATZ

Je tiefer der Heizwärmebedarf eines 
Gebäudes ist, desto kleiner und effizi-
enter fällt die Heizung aus. In Realität 
beginnt die energetische Sanierung 
eines Hauses jedoch oft mit der Hei-
zung, da diese ersetzt werden muss. 
In diesem Fall ist clevere und voraus-
schauende Planung besonders wich-
tig. Mittlerweile gibt es Heizsysteme 
wie Hybridheizungen, die für eine 
langjährige, etappierte energetische 
Sanierung optimiert sind.

ANMERKUNG: Die einzelnen 
Sanierungs-Schritte (4 bis 7) werden 
idealerweise in der angegebenen Rei-
henfolge durchgeführt. So lassen sich 
maximale Energieeffizienz und die 
technisch beste Lösung realisieren. 
Mit fachgerechter Planung lassen 
sich die Etappen auch in anderer  
Reihenfolge verwirklichen. 

SANIERUNG: SO GELANGEN  
SIE SCHRITTWEISE ZUM ZIEL

Denn wer zum Beispiel bei einem Heizungsersatz keine Öl-
heizung mehr einbauen darf, wegen mangelnder Wärmedäm-
mung aber weiterhin auf hohe Vorlauftemperaturen der Hei-
zung angewiesen ist, hat kaum Handlungsspielraum. Zwar lässt 
sich auch in diesem Fall eine technisch einwandfreie Heizungs-
lösung finden. Sie wird aber nie ideal sein und auf längere Frist 
kommt sie teuer.

Und dann ist da noch der Umweltschutz: Er ist längst nicht 
mehr nur moralische Pflicht, sondern wird von Volk und Politik 
gleichermassen eingefordert. Energieeffiziente Gebäude sind 
dadurch attraktiver und gefragter geworden, was ihren Markt-
wert deutlich beeinflusst.
	 DER REGELFALL: 
	 ETAPPENWEISE SANIERUNG
Trotz aller Argumenten, die für eine umfassende Sanierung 
sprechen: Geld spielt eine Rolle! Denn wer kann schon einfach 
150'000 Franken in die Gesamtsanierung seines Eigenheims 
stecken? Glücklicherweise ist dies auch nicht notwendig – im 
Gegenteil: Die überwiegende Mehrheit aller Gebäude wird in 
Etappen saniert. So lassen sich die Investitionen auf Jahre oder 
gar Jahrzehnte verteilen – und ideal portioniert von den Steu-
ern absetzen.

se erneuert werden, dann darf man die Gelegenheit 
nicht verpassen, sie gleichzeitig dämmen zu lassen. 
Denn viele kostspielige Arbeiten wie das Aufstellen 
der Gerüste sind zu diesem Zeitpunkt ohnehin not-
wendig. Der Mehrpreis für die Dämmung fällt somit 
weniger ins Gewicht und macht sich, langfristig be-
trachtet, am stärksten bezahlt.

Herausfordernd ist hingegen der Heizungsersatz: 
Er sollte nach Dämmung der Aussenhülle oder einem 
Fensterersatz erfolgen. In Realität ist dies selten um-
setzbar, weil die Heizung das Ende ihrer Lebensdau-
er nicht gleichzeitig mit jenem der Fassade oder der 
Fenster erreicht. Technisch und finanziell ein guter 
Kompromiss ist es, vor der Heizung die Fenster zu er-
setzen bzw. zu sanieren. Damit lässt sich die Energie-
effizienz des Gebäudes oft schon so weit verbessern, 
dass man auf ein effizientes Heizsystem wechseln 
kann, während die Kosten überschaubar bleiben.

Die Beispiele zeigen: Eine etappenweise Sanie-
rung lässt sich realisieren. Grundlage dazu ist eine 
fachgerechte und auf lange Zeit ausgelegte Sanie-
rungsstrategie. 

Erfolgsentscheidend bei einer etappenweisen Sanie-
rung ist die Planung. Sie muss sowohl technisch wie 
auch zeitlich auf das jeweilige Gebäude abgestimmt 
sein und zum Budget passen. Doch so banal dies 
klingt: Leider wird viel zu oft einfach drauflos saniert 
oder etwas aufgrund einer Notsituation, wie zum 
Beispiel ein dringender Heizungsersatz, erneuert.

Der ideale Weg verläuft andersrum: Zuerst sollte 
man die Energieeffizienz eines Gebäudes verbessern 
und erst danach das neue Heizsystem wählen. Nur so 
kann man technisch wie auch finanziell die beste Lö-
sung finden. Es lohnt sich daher – egal, in welchem 
Zustand sich ein Haus befindet – zuerst einmal Geld 
in eine fachgerechte, langfristige Planung zu stecken. 
Denn nur wer sämtliche Sanierungsschritte durch-
geplant hat, kann sein Geld effizient einsetzen (sie-
he Infobox «Sanierung: So gelangen Sie schrittwei-
se zum Ziel»).
	 STÄNDIGER 
	 ERNEUERUNGS-ZYKLUS
Egal, wie alt ein Gebäude also ist: Es befindet sich 
in einem steten Erneuerungs-Zyklus. Aus finanzi-
eller Sicht lohnt sich eine energetische Sanierung 
dann am meisten, wenn ein Bauteil ohnehin ersetzt 
werden muss. Zum Beispiel die Fassade: Muss die-
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MILLIARDEN 

FRANKEN  
sind laut Experten 

notwendig, um sämt-
liche energetisch 

mangelhaften Alt-
bauten zu sanieren.

Bei einer Dacherneuerung  
sollte unbedingt auch  
aufgedämmt werden.
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Auch ein Haus hat ein Ablaufdatum.  
Unterhält man es hingegen laufend,  
kann es fast unbegrenzt alt werden.

Es ist das älteste, permanent bewohnte Haus der Welt: Seit über 
1000 Jahren steht die Königsfarm auf einer Färöer-Insel und bie-
tet Bauernfamilien ein warmes Zuhause. Warum konnte dieses 
Haus so alt werden, während andere Gebäude bereits nach 60 
Jahren wieder abgerissen werden? Bauqualität und hochwertige 
Materialien sind der eine Grund, laufender Unterhalt der andere.

Wer sein Haus alt werden lassen möchte, muss die Lebens-
dauer seiner Bauteile kennen und deren Ersatz frühzeitig pla-
nen. Denn je regelmässiger die Instandhaltung eines Hauses er-
folgt, desto länger lässt es sich nutzen.
	 HEIZUNGSERSATZ BEREITS 
	 NACH 15 JAHREN PLANEN
Etwa alle 10 bis 15 Jahren sind bei einem Haus kleinere Renova-
tionen erforderlich. So müssen zum Beispiel Wände neu gestri-
chen oder Haushaltsgeräte wie Kühlschrank oder Geschirrspü-
ler ersetzt werden.

Teilerneuerungen werden nach 20 bis 30 Jahren notwendig. Einen 
grossen – und unumgänglichen – Posten stellt dabei der Ersatz der 
Heizung dar. Er sollte frühzeitig geplant werden, denn der Wechsel 
auf ein anderes Heizsystem erfordert Vorbereitungsarbeiten wie 
neue Anschlüsse oder den Einbau einer Fussbodenheizung. Fach-
leute empfehlen daher, den Heizungsersatz bereits zu planen, wenn 
die Heizung ihr 15. Lebensjahr erreicht.
	 TIEFGREIFEND 
	 VERÄNDERN
Nach 40 bis 60 Jahren muss man ein Haus schliesslich umfassend 
sanieren. Dies beinhaltet die Gebäudehülle – Dach, Aussenwän-
de und Fenster – und oft auch die Wasserleitungen. Die umfassen-
de Gebäudesanierung hat sich in den letzten Jahren radikal gewan-
delt: Neu reicht der gleichwertige Ersatz eines Bauteils nicht mehr 
aus, sondern es soll sich zusätzlich die Energieeffizienz verbessern.

Während es früher zum Beispiel reichte, die Fassade neu zu ver-
putzen, muss diese heute zusätzlich gedämmt werden. Eine umfas-
sende Gebäudesanierung bedeutet heute also eine energetische Er-
neuerung. Ein Haus wird so baulich stark verändert, es ist danach 
nicht mehr dasselbe wie vorher. 
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Lebensdauer  
einzelner Bauteile
Was hält wie lange?

Es ist eine Binsenwahrheit: Die Wegwerf-
mentalität ist nicht gut für unsere Umwelt. 
Doch dass dies auch für Häuser gilt, wird 
zu wenig anerkannt. Denn oft wird nur der 
Heizwärmebedarf von Gebäuden mitein-
ander verglichen. Dann schneiden Altbau-
ten im Vergleich zu Neubauten fast immer 
schlechter ab – selbst wenn sie aufwendig 
energetisch saniert wurden. Nur: In jedem 
Gebäude stecken grosse Mengen an grauer 
Energie. Das ist jene Energie, die für die 
Herstellung und den Transport der Bau-

materialen und für das Errichten des  
Gebäudes erforderlich sind. Bei einem Er-
satzneubau kommt zusätzlich die Energie 
für den Abriss und die Entsorgung dazu. 
Diese Menge an grauer Energie ist bei ei-
nem Ersatzneubau so hoch, dass sie den 
Effekt seiner besseren Energieeffizienz 
nicht selten zunichte macht. Das bedeutet: 
Oft ist ein energetisch sanierter Altbau 
umweltfreundlicher als ein Ersatzneubau 
– selbst wenn letzterer im Betrieb weniger 
Energie benötigt. 

DIE GRAUE  
ENERGIE
SPRICHT FÜR 
ALTBAUTEN

FOTO: MICHAEL GAIDA/PIXABAY.COM
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Fast alle Kantone haben die MuKEn 
ganz oder teilweise eingeführt oder ste-
hen kurz davor. Die Kantone Aargau 
und Solothurn haben die Vorlage hinge-
gen abgelehnt bzw. zurückgewiesen. 
Was den Heizungsersatz betrifft, so 
wenden 16 Kantone die MuKEn 2014 
an, allerdings mit grossen Unterschie-
den: In Neuenburg und Glarus ist der 
Ersatz fossiler Heizungen in Wohnbau-
ten, in Basel-Stadt in allen Gebäuden 
verboten. 13 weitere Kantone fordern 
einen 20- respektive 10-prozentigen 
Anteil an erneuerbaren Energien. Dabei 
lassen die Kantone Luzern und 
Thurgau auch Biogas zu. Ausserrhoden, 
Bern, Genf, Uri, Waadt, Wallis und Zug 
arbeiten zurzeit erst an der Umsetzung 
der MuKEn 2014.    
Quelle: www.energie-experten.ch

Im Zuge einer Sanierung möchten vie-
le Hausbesitzerinnen und Hausbesit-
zer auf erneuerbare Energie umstei-
gen. Dies kann im Rahmen einer 
Standardlösung nach MuKEn erfolgen 
oder viel weiter gehen. Am gebräuch-
lichsten ist es, die Kraft der Sonne zu 
nutzen: Solarkollektoren auf dem Dach 
nehmen die Wärmestrahlung der Son-
ne auf und erhitzen das Brauchwasser. 
Solarkollektoren sind technisch ein-
fach, funktionssicher und vergleichs-
weise günstig. Wer mehr als nur die 
Wärme nutzen möchte, setzt auf Pho-
tovoltaik, denn der selbst erzeugte So-
larstrom lässt sich vielseitig nutzen: 
für die Elektrogeräte im Haushalt, die 
Wärmepumpe, den Warmwasserboiler 
und die Elektromobilität. Damit sich 

eine Photovoltaikanlage lohnt, muss 
man den Solarstrom selbst erzeugen, 
denn die Abnahmepreise der Elektrizi-
tätswerke machen der Verkauf zum 
Verlustgeschäft. Doch eigenen Strom 
vollständig zu nutzen, ist nicht ein-
fach: Er fällt unregelmässig an und 
auch nicht dann, wenn man ihn beson-
ders benötigt: nach der Arbeit und 
nachts. Abhilfe schaffen Speichersys-
teme und intelligente Steuerungen. 
Nur: Diese Kosten fallen zusätzlich an 
und erhöhen den Preis einer Photovol-
taikanlage. Damit eine Photovoltaik-
anlage für ein Einfamilienhaus renta-
bel ist, muss sie daher auf die 
Verbraucher abgestimmt und richtig 
dimensioniert sein – fachgerechte Pla-
nung ist erfolgsentscheidend.

 

 
Standardlösungen 
für den 
Heizungsersatz

Die aktuellen MuKEn aus dem Jahre 2014 fordern 
eine höhere Energieeffizienz bei Neubauten und bei 
Sanierungen sowie beim Heizungsersatz. Werden 
Altbauten saniert, dann müssen sie mindestens die 
Gebäudeklasse D nach GEAK (Gebäudeenergieaus-
weis der Kantone) erreichen oder aber künftig min-
destens 10 % ihres Heizwärmebedarfs durch erneu-
erbare Energie decken.

Befindet sich ein Altbau bereits in der Gebäu-
deklasse D oder besser – das sind meist Häuser mit 
Baujahr ab 1990 – können Hausbesitzerinnen und 
Hausbesitzer ihre Heizung ohne weitere Massnah-
men ersetzen.
	 HEIZUNGSERSATZ 
	 NACH SCHEMA
Ein grosser Teil der Einfamilienhäuser in der 
Schweiz erreicht heute nicht die Gebäudeklasse D. 
Damit sich bei ihnen trotz der gesetzlichen Auflagen 
ein Heizungsersatz einfach gestaltet, gibt es dazu 11 
Standardlösungen. Heizungs-Fachleute sind in der 
Lage, für jedes Haus die optimale zu finden: 

In den Kantonen gelten zu- 
nehmend die Mustervorschriften  
der Kantone im Energiebereich  
(MuKEn). Wer eine neue Heizung  
benötigt, muss daher einiges  
beachten.
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Eine Solaranlage liefert  die geforderten 
10 Prozent rneuerbare Energie und 
erwärmt das Wasser.

Voller Umstieg auf erneuerbare Energie 
für Heizung und Warmwasser. Mit einer 
Holzheizung sind hohe Vorlauftempera-
turen für Radiatoren problemlos reali-
sierbar (unkomplizierter Ersatz einer  
Öl- oder Gasheizung).

Voller bzw. teilweiser Umstieg auf  
erneuerbare Energie für Heizung und 
Warmwasser ( je nach Art des bezogenen 
Stroms). Wichtig: Niedrige Vorlauf- 
temperaturen sind von Vorteil oder gar  
Voraussetzung für einen guten Wir-
kungsgrad.

Hier wird weiterhin fossil geheizt.  
Allerdings ist die Effizienz deutlich  
gesteigert und der CO2-Ausstoss damit 
reduziert. Wird ausschliesslich Biogas 
bezogen, läuft das System sogar zu  
100 % mit erneuerbarer Energie.

Anschluss an ein Abwärme- 
Netz oder eines mit erneuerbarer  
Energie.

Sie muss mindestens 60 Prozent  
des Wärmebedarfs für Raumwärme  
und Warmwasser decken. Der elektri-
sche Wirkungsgrad muss wiederum  
25 Prozent oder mehr betragen.

Effiziente Wassererwärmung  
mittels Solarstrom aus eigener 
 Photovoltaikanlage.

Energieersparnis von bis zu 15 %  
dank  neuer Fenster (U-Wert der neuen 
Verglasung darf höchstens 0,7 W/m2K 
betragen).

Steigert die Energieeffizienz  
des Hauses am stärksten.

Hybridheizung, welche die Grundlast 
mit erneuerbarer Energie und die Spit-
zenlast an wenigen Kältetagen durch  
einen fossilen Brennstoff deckt.

Die Lüftung muss gemäss Vorschrift 
mindestens 70 % der Wärme in der  
Abluft zurückgewinnen. 

LÖSUNG 1:  
ZUSÄTZLICHE  
SOLARANLAGE

LÖSUNG 2:  
UMSTIEG AUF  
HOLZFEUERUNG

LÖSUNG 3:  
UMSTIEG AUF  
ELEKTRISCHE-
WÄRMEPUMPE

LÖSUNG 4:  
UMSTIEG AUF GAS- 
WÄRMEPUMPE

LÖSUNG 5:  
UMSTIEG AUF  
FERNWÄRME

LÖSUNG 6:  
WÄRMEKRAFT- 
KOPPLUNG

LÖSUNG 7:  
WÄRMEPUMPEN- 
BOILER MIT  
PHOTOVOLTAIK

LÖSUNG 8:  
NEUE FENSTER

LÖSUNG 9:  
WÄRMEDÄMMUNG

LÖSUNG 10:  
BIVALENTE  
WÄRME- 
ERZEUGUNG

LÖSUNG 11:  
MECHANISCHE 
WOHNUNGS- 
LÜFTUNG
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24
 Kantone

haben die MuKEn 
2014 teilweise  

eingeführt oder sind 
gerade dabei, sie zu 

implementieren
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Schaukeln, Hängesessel oder Box-
sack sind nicht nur schwer, sondern 
schwingen auch. Der Zug auf die 
Aufhängung ist deshalb enorm und 
erfordert eine fachgerechte Monta-
ge. Stützbalken sind dafür ideal – 
aber nur, falls es sich um einen trag-
fähigen, intakten, massiven 
Holzbalken handelt. Dies lässt sich 
mit dem Klopftest erkennen: Der 
Balken darf nicht hohl klingen. Im 
Zweifel sollten Sie ihn vom Statiker 
prüfen lassen. Auf freiliegenden, ho-
rizontalen Balken lässt sich die Auf-
hängung einfach um den Balken le-
gen. Um das Holz vor dem Abrieb 
schützen, sollten Sie dazu zum Bei-
spiel eine Rundschlinge (Hebeband) 
verwenden oder ein Stück Leder un-
terlegen. Damit wird auch verhin-
dert, dass das aufgehängte Objekt 
verrutscht. Bei schrägen oder in die 
Decke eingelassenen Balken müssen 
die Objekte im Holz verschraubt 
werden. Berücksichtigen Sie dabei – 
wie bei der Befestigung an einer Be-
tondecke – unbedingt die Empfeh-
lungen des Herstellers zu Art und 
Anzahl der Schrauben. Schwingen-
de, sich drehende Objekte werden 
am besten mit einem fertigen Auf-
hängset aufgehängt, das beim Kauf 
oft schon dabei ist. Dazu gehört zum 
Beispiel ein Karabinerhaken, der 
das Eindrehen von Seil oder Kette 
verhindert. Auf Wunsch lassen sich 
Sessel und Schaukeln zusätzlich mit 
einer Hängefeder bestücken.

Für einen optimalen – und 
damit energieeffizienten – 
Betrieb ist ein regelmässiger 
Service durch eine Fachper-
son empfehlenswert. Sie 
wird unter anderem den 
Heizkreislauf inklusive Ex-
pansionsgefäss kontrollie-
ren, den Wasserstand prüfen 
und wenn nötig Wasser 
nachfüllen. 

Wichtig ist zudem ein 
Test des Heizungsreglers, 
dies sollte eine Fachperson 
übernehmen. Doch auch Sie 
können auch einiges selbst 
tun für Ihre Heizung: Falls 
Sie Radiatoren haben, so 

entlüften Sie diese regel-
mässig, mindestens aber vor 
der Heizperiode. Am besten 
schauen Sie sich dazu ein 
Tutorial auf YouTube an – 
es ist ganz einfach. Es lohnt 
sich zudem, vor der Heizper- 
iode einen Test zu machen 
und die Heizung kurz hoch-
zufahren. So bleibt Ihnen im 
Falle eines Defekts genug 
Zeit zum Handeln. Verge-
wissern Sie sich zu Beginn 
jeder Heizperiode, dass die 
Zimmertemperaturen ideal 
eingestellt sind. Als Richt-
werte gelten: Schlafzimmer 
16° bis 18°, Küche 18° bis 
20°, Kinderzimmer 20°, 
Wohnzimmer 20° bis 22°, 
Bad 23°. Denn es lohnt sich,  
die Temperatur für jedes 
Zimmer individuell einzu-
stellen. Jedes Grad weniger 
reduziert den Heizwärme-
bedarf im betroffenen Raum 
um etwa sechs Prozent.

Anders als man oft hört, verändert sich der Wert eines Eigen-
heims kaum, wenn der Garten besonders adrett aussieht und 
die Fassade in frischer Farbe erstrahlt. Klar kann dies den Ge-
samteindruck der Liegenschaft positiv beeinflussen – aber 
messbar ist dies kaum. Schon gar nicht mit der hedonischen 
Schätzmethode, welche oft von Hypothekargebern, Maklern 
oder Immobilien-Plattformen angewendet wird. 

Diese Methode legt neben dem Vergleich mit ähnlichen Ob-
jekten und der Lage den Fokus insbesondere auf die Wohnflä-
che, die Anzahl Zimmer und den Zustand der Immobile. Wird 
der Wohnraum vergrössert, schlägt sich diese Investition oft 
eins zu eins im Verkaufspreis nieder. Insbesondere auch, wenn 
dadurch ein Zimmer mehr zum Beispiel fürs Home-Office zur 
Verfügung steht. 

Die angesprochene energetische Sanierung kann ähnlich 
kostspielig sein, wird sich aber kaum vollständig im Immobi-
lienwert zeigen. Geringere Heizkosten und weniger Stromver-
brauch rechnen sich für den Besitzer dennoch über die Zeit. 
Zudem sind energetische Massnahmen bei den Steuern ab-
zugsberechtigt, und dank Förderprogrammen lässt sich ein 
beachtlicher Teil der Kosten zurückholen. Bei der Renovati-
on von Küche und Bädern können Sie insbesondere dann ei-
ne  Wertsteigerung erzielen, wenn die neuen Räume deutlich 
gehobener ausfallen. So kann durchaus rund die Hälfte der In-
vestition als Wertsteigerung zu Buche schlagen. Nutzen Sie 
zur Bestimmung der Wertsteigerung eine digitale Plattform 
und probieren Sie aus, was passiert, wenn Sie die Parameter 
Ihrer bestehenden Liegenschaft verändern. Das gibt Ihnen ei-
nen sehr guten Anhaltspunkt für Ihre Planung. 

Jein. Es gibt Teppiche, die mit einer Fussbodenheizung kompa-
tibel sind. Voraussetzung ist, dass der Teppich wärmedurchläs-
sig ist, damit die Wärme aus der Bodenheizung nicht blockiert 
wird. Technisch gesehen, darf die Gesamtmenge aller Materiali-
en auf dem Fussboden den TOG-Wert von 2,5 nicht überschrei-
ten. Dieser Wert gibt an, wie gross der Wärmewiderstand eines 
Materials ist. Wichtig ist auch, dass der Teppich unter Wärme-
einwirkung keine schädlichen Gase oder Dämpfe in die Luft ab-
gibt. Hinweise, ob ein Teppich für eine Fussbodenheizung geeig-
net sowie schadstoffarm ist, finden sich in der Regel auf dem 
Etikett. Im Zweifel lässt man sich im Fachgeschäft beraten.

RATGEBER

 

BODENBELAG
Ich möchte in einem Zimmer den Plättliboden durch  
einen Spannteppich ersetzen lassen. Nun hat man mir 
gesagt, das ginge nicht, weil ich eine Fussbodenheizung 
habe. Muss ich wirklich auf den Teppich verzichten?

TANJA  
SEUFERT

Co-Redaktions- 
leiterin

HAUSmagazin

ANDREAS  
HOFER

Immobilien- 
experte bei  
MoneyPark  

in Basel

BEFESTIGUNG
Wie befestige ich fach- 
gerecht einen Boxsack  
oder eine Schaukel an  
einem Balken?

Steingärten haben teilweise 
einen schlechten Ruf: nämlich 
dann, wenn sie ausschliesslich 
aus Schotter, Steinen und Be-
ton bestehen und keine Pflan-
zen beherbergen. Solche Flä-
chen bieten Tieren weder 
Nahrung noch Unterschlupf. 
Doch ein echter Steingarten 
ist alles andere als eine Wüste, 
sondern ein alpiner Garten, 
der sich an der trockenen, fel-

sigen Landschaft im Gebirge 
orientiert: Magerwiesen und 
Felshänge. Deshalb eignet sich 
ein Steingarten am besten für 
eine gut besonnte Lage. Hier 
gedeihen Pflanzen, die nähr-
stoffarme, trockene und war-
me Standorte mögen, von 
Kleingehölzen über Stauden 
bis zu Wildblumen. Mit pas-
senden, möglichst einheimi-
schen Pflanzen gestaltet, bie-
tet ein Steingarten eine hohe 
Biodiversität. Nicht zuletzt 
fühlen sich Eidechsen und an-
dere kleine Reptilien in sol-
chen Gärten wohl. Möchten 
Sie Ihren Garten noch natur-
naher gestalten, platzieren Sie 
eine Vogeltränke und legen Sie 
kleine Steine oder Zweige hin-
ein, damit auch Insekten dar-
aus trinken können.

STEINGARTEN
Wir überlegen uns, einen 
pflegeleichten Steingarten 
anzulegen. Doch sind wir 
unsicher, wie ökologisch 
ein solcher Garten ist. Ist 
ein Steingarten wirklich 
eine «Wüste»?

Fragen rund  
ums Hauseigentum

SIE FRAGEN, WIR ANTWORTEN HABEN  
SIE EINE  
FRAGE?

Ob Haustechnik, Einrichtung,  
Garten oder ein anderes Thema,  

das Ihnen unter den Nägeln  
brennt: Schicken Sie uns Ihre  

Frage rund ums Haus an  
ratgeber@hausmagazin.ch 

Einen Teil der eingesandten  
Fragen drucken wir  

jeweils anonymisiert im  
HAUSmagazin ab.

WERT DER  
LIEGENSCHAFT

Digitale Platt-  
formen helfen, die 

Wertsteigerung 
durch Reno- 

vationen  
einzuschätzen

Unser Haus ist rund 60 Jahre  
 alt, und seit 25 Jahren haben wir 

keine grösseren Renovationen 
mehr gemacht. Jetzt planen wir 

umfassende Bauarbeiten in Form 
eines kleinen Anbaus, energe-
tische Sanierung von Fassade 

und Dach sowie eine neue Küche 
und zwei neue Bäder. Kann man 

abschätzen, wie sich diese Reno-
vationen auf den Wert der Lie-

genschaft auswirken?

HEIZUNG
Ich habe gehört, dass  
man eine Heizung regel-
mässig kontrollieren muss, 
damit sie optimal läuft. 
Wie kann ich das tun?
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Renovation optimal  
finanzieren

WELCHE FINANZIERUNGSMÖGLICHKEITEN  
GIBT ES UND WAS IST ZU BEACHTEN?

MoneyPark, ist der  
führende Spezialist für 

Hypotheken und Immo-
bilien in der Schweiz.  

Bei der Suche, der Finan- 
zierung, während der  
Eigentumsphase und 

beim Verkauf von Immo-
bilien bietet das junge 

Fintech umfassende und 
massgeschneiderte  

Hypotheken- und Immo-
bilienlösungen. Für die 

Finanzierung stehen  
Hypothekar- und Vorsor-
geangebote von mehr als 
150 Anbietern, darunter 
Banken, Versicherungen 

und Pensionskassen,  
bereit. Die unabhängige  
Beratung erfolgt entwe-
der in einer Filiale oder 
via Telefon oder online.

Renovationen betreffen früher oder später fast jeden  
Eigentümer. Sei es, weil beispielsweise die Küche in die 
Jahre gekommen ist, die Ölheizung durch eine Wärme-
pumpe ersetzt werden soll oder plötzlich zu wenig Platz 
vorhanden ist. So vielfältig die Renovation sein kann, so 
unterschiedliche Finanzierungslösungen gibt es.  
Je nachdem, ob es sich bei der anstehenden Renovation 
um eine wertvermehrende oder werterhaltende Investi- 
tion handelt, betrifft es auch das Thema Steuern und die 
Vorsorgesituation.   TEXT— JÖRG MÜLLER   

Viele Eigentümerinnen und Eigentümer denken bei Renovatio-
nen primär an den Einsatz von flüssigen Eigenmitteln, sprich Er-
sparnissen. Bei kleineren Renovationen und Beträgen, die bald 
wieder zurückbezahlt werden können, eignet sich allenfalls auch 
die Aufnahme eines Überbrückungskredites. Überschreitet der 
Betrag CHF 20'000.- kommt, was viele nicht wissen, auch der Be-
zug von Vorsorgegeldern in Frage und bei noch kostspieligeren 
Renovationen kann auch eine Aufstockung der Hypothek geprüft 
werden.

WERTERHALTENDE RENOVATIONEN 
VON DEN STEUERN ABSETZEN

Hausbesitzer können unabhängig von der Finanzierungsform 
alle Investitionen, die den Zustand der Liegenschaft erhalten, 
vom steuerbaren Einkommen abziehen und damit Steuern spa-
ren. Darunter fallen beispielsweise die Sanierung eines lecken 
Dachs, insbesondere aber auch energiesparende und umwelt-
schonende Investitionen wie beispielsweise die Wärmedämmung 
oder Installationen wie Photovoltaik oder eine Wärmepumpe. Je 
nach Kanton können bis zu einem Viertel der Investitionskosten 
durch die Steuerreduktion wieder eingespart werden. Bei kost-
spieligen Renovationen kann es sich steuertechnisch lohnen, in 
Etappen vorzugehen und die geplanten Arbeiten auf mehrere Jah-
re zu verteilen, um so jedes Jahr von einer Steuerreduktion zu 
profitieren.

MIT VORSORGEGELDERN GRÖSSERE 
RENOVATIONEN FINANZIEREN

Gebundene Gelder, wie jene der zweiten und dritten Säule, 
dürfen grundsätzlich alle fünf Jahre bezogen und sowohl für wert- 
erhaltende, als auch wertvermehrende Investitionen eingesetzt 
werden. Durch wertvermehrende Investitionen findet eine er-
kennbare Aufwertung der Liegenschaft statt. Um einige Beispiele 

zu nennen: der Einbau einer Sauna, 
der Ausbau des Dachstocks oder der 
Anbau eines Wintergartens. Bei 
Pensionskassen, also der zweiten 
Säule, gibt es bei Bezügen für Reno-
vationen verschiedene Auflagen.

 Beispielsweise kann ein Min-
destvorbezug von CHF 20‘000 vor-
gegeben sein. Hier ist es ratsam, ei-
ne Vorabklärung mit der jeweiligen 
Vorsorgestiftung zu treffen. Zudem 
muss man beachten, dass der Bezug 
zu einer Kapitalleistungssteuer 
führt. Um diese zu vermeiden und 
gleichzeitig in der Steuererklärung 
höhere Hypothekarzinsaufwände 
geltend zu machen, kann anstelle 
des Bezugs eine Verpfändung mit 
gleichzeitiger Erhöhung der Hypo-
thek ins Auge gefasst werden. So 
verbleibt das Vorsorgeguthaben in 
der Pensionskasse respektive in der 
dritten Säule und wird dort weiter-
hin steuerfrei verzinst. 

Bei wertvermehrenden Investi-
tionen resultiert aufgrund des höhe-
ren Immobilienwertes nach der Re-
novation automatisch eine 
geringere Belehnung und damit 
Spielraum für eine Erhöhung, so-
fern die Tragbarkeit weiterhin gege-
ben ist. Bei werterhaltenden Inves-
titionen gelingt die Aufstockung 
nur, wenn die Belehnungsgrenze 
von 80 Prozent nicht erreicht ist.

Die Qual der Wahl besteht also  
nicht nur beim Auslesen der Materi-
alien, sondern auch bei der finanzi-
ellen Strategie. Eine sorgfältige Ge-
samtanalyse der finanziellen 
Situation, der Vorsorgesituation 
und der Steuern ist sehr empfeh-
lenswert, wenn es an die Planung ei-
ner Renovation geht.

JÖRG  
MÜLLER,

Vertriebsleiter  
Deutschschweiz  

und Tessin  
bei MoneyPark

RATGEBER 
HYPOTHEKEN
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Jetzt wird  
wieder in die  

Hände gespuckt

TRENDS 
& PRODUKTE

Bosch erweitert das „18V Po-
wer for All System“ um vier 
neue Akku-Schrauber: den 
EasyDrill 18V-40 und den Ea-
syImpact 18V-40, die ersten 
Schrauber der Einstiegsklas-
se, sowie die leistungsstarken 
Allrounder UniversalDrill 
18V-60 und UniversalImpact 
18V-60. Damit bietet Bosch 
künftig ein komplettes 
Schrauber-Sortiment in den 
drei Anwendungskategorien 
Easy, Universal und Advan-

ced mit 18 Volt an. Das „18V 
Power for All System“ um-
fasst aktuell rund 40 Geräte 
und geht, dank markenüber-
greifender „Power for All Alli-
ance“, sogar über das Ange-
bot von Bosch hinaus. Alle 
Geräte – vom Bohrhammer 
über den Rasenmäher bis hin 
zum Staubsauger – lassen 
sich mit ein und demselben 
18 Volt Lithium-Ionen-Akku 
und nur einem Ladegerät be-
treiben. www.bosch.ch 

BOSCH:  
VIER NEUE  

AKKU- 
SCHRAUBER

DIE SICHERE 
WERKSTATT
Heimwerkerinnen und Heimwerker mit 
eigenem Haus bringen ihre Werkstatt 
meist im Kellergeschoss unter. Worauf 
sollten Sie achten, damit die Arbeit sicher 
ist? Das hängt auch davon ab, wie Sie sich 
konkret betätigen. Entsteht Staub – etwa 
durch Feilarbeiten –, ist eine gute Lüftung 
unabdingbar. Das gilt auch, wenn Sie zum 
Beispiel mit Farben und Chemikalien ar-

beiten. Richten Sie Ihre Werkstatt in ei-
nem Raum mit Fenster ein und stellen Sie 
bei Bedarf zusätzlich ein gutes Luftreini-
gungsgerät auf. Ist dies nicht oder nur 
unzureichend möglich, schützen Sie Ihre 
Atemwege durch das Tragen einer Staub- 
bzw. Atemschutzmaske (FFP2 oder 3). Ar-
beiten mit hoher Staubentwicklung soll-
ten Sie nach draussen oder in eine 
Mietwerkstatt mit Staubabsaugung verle-
gen. Fliegen Späne, ist eine Schutzbrille 
Pflicht. Zur Arbeitssicherheit gehört auch 

ausreichend Licht. Ideal ist Tageslicht 
und/oder eine gute Grundbeleuchtung 
plus eine auf den Arbeitsbereich fokus-
sierte Leuchte. Zu guter Letzt sorgen 
auch Ordnung und eine sichere Aufbe-
wahrung für Sicherheit. Achten Sie zum 
Beispiel darauf, dass potenziell gefährli-
che Geräte und Maschinen ausgesteckt 
sind, wenn sich Kinder im Haus befinden. 
Eine helle, gut belüftete und ordentliche 
Werkstatt ist nicht nur sicher, sondern 
macht auch mehr Freude.

TIPP

WENDIGE  
AKKU-BANDFEILE  
BEI COOP  
BAU+HOBBY

Die Akku-Bandfeile R18PF-0 von Ryobi bietet eine variable Geschwin- 
digkeitssteuerung und eignet sich ideal zum Schleifen und Formen einer Vielzahl 
von Materialien wie Holz, Metall und Fliesen. Der werkzeuglose Spannhebel und 
die Bandführung ermöglichen eine schnelle Anpassung und Einstellung des Ban-
des. Das lineare Design, ähnlich einer Handfeile, ermöglicht dabei Wendigkeit 
und flexibles Schleifen, auch in engen Räumen.  
www.bauundhobby.ch

SPRÜHSYSTEM  
«GLORIA  
MULTIJET»  
BEI BAUHAUS

Ab April 2022 ist bei Bauhaus der neue Hochleistungssprü- 
her Gloria Multijet erhältlich. Er enthält einen Bosch-Akku 
18V/2,5 Ah aus dem «Power for All»-System (siehe Beitrag 
Bosch) inklusive Ladegerät. Gloria MultiJet verfügt über eine 
4-in-1 Multifunktionsdüse sowie eine maximale Pumpleis-
tung von 25 bar; der Betriebsdruck lässt sich zwischen 2,5 
und 25 bar in drei Stufen regulieren (Spray, Eco, Clean). Die 
verschiedenen Module können einfach und ohne Werkzeug 
ausgewechselt werden. Ob Eimer, See oder Wasserhahn: Ein 
Ansaugschlauch saugt Wasser aus jeder beliebigen Quelle. 
Dank des inkludierten PET-Flaschen-Adapters kann das 
Wasser sogar aus jeder beliebigen Plastikflasche verwendet 
werden. Inkl. 40 cm Verlängerungslanze. www.bauhaus.ch

HANDBOHRMASCHINE  
VON WESTFALIA

Wer öfters in der Natur oder zum Beispiel   
in einer Hütte ohne Stromanschluss arbeitet, 

braucht gutes Handwerkzeug. Die Hand-
bohrmaschine (Brustleier) von Westfalia eig-

net sich für Bohrungen von 1 bis 10 mm 
und kann, dank Andruckstütze, 

beidhändig bedient werden. 
Der 2. Gang funktioniert durch Um- 

stecken der Drehkurbel.  
www.westfalia-versand.ch

OB FÜR KLEINE UMBAUARBEITEN  
ODER PROJEKTE MARKE EIGENBAU,  
DIESE TOOLS UND GADGETS LASSEN  
HEIMWERKERHERZEN HÖHER-
SCHLAGEN. TEXT— TANJA SEUFERT

KLEBEN  
STATT  
BOHREN

Muss im Haus etwas  
befestigt werden, ist Pat-
tex-Montagekleber in  
vielen Fällen die ideale  
Lösung. Er ist einfach an-
zuwenden, und die Befesti-
gung hält sofort (nach 10 
Sekunden ca. 50 kg/m2 bei 
vollflächiger Verklebung). 
Das Ergebnis: Schnelle, 
saubere und zuverlässige 
Befestigung mit sehr hoher 
Endfestigkeit. Alterungs- 
und witterungsbeständig, 
universell einsetzbar für 
saugende Untergründe. 
Einfach in der Anwendung 
– ohne Werkzeug, Lärm 
und Schmutz. Gesehen bei  
www.galaxus.ch 

FOTOS: ZVG, ANUCHA TIEMSOM/SHUTTERSTOCK.COM, GENCHO PETKOV/SHUTTERSTOCK.
COM, MAHA HEANG 245789/SHUTTERSTOCK.COM, WORRAKET/SHUTTERSTOCK.COM



BEA 2022:  
Frische Ideen fürs Haus

Vom 29. April bis zum 8. Mai 2022 entsteht 
auf dem Bernexpo-Gelände das grösste 
Shopping Center der Schweiz: Mit dabei ist 
der Themenbereich «Haus, Möbel, Bauen».

In drei Hallen finden die Besucherinnen und Besucher der BEA alles, was  
das Shopping-Herz begehrt. Die Ausstellenden präsentieren auch aktuelle  
Innovationen rund ums Bauen, Umbauen und Renovieren und stehen bera-
tend zur Seite. Auch wer «nur» neu einrichten will, geht an der BEA nicht 
fehl. Vom Wohnaccessoire zum Küchentrend, modern und klassisch, die  
BEA macht Inneneinrichtung hautnah erlebbar. Damit haben Besuchende  
eine ideale Entscheidungsgrundlage für die nächste Ausbaustufe ihrer vier 
Wände. Alle Infos und Tickets unter www.bea-messe.ch
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MARKTPLATZ

«Kalk ade»  
zum Testen
Zum 25-jährigen Firmenjubiläum  
der Atlis AG können Hauseigentümer 
und Hauseigentümerinnen für pauschal 
500 Franken inklusive Montage (zzgl. 
MWST) ein KalkMaster-Probeabo tes-
ten. Während 12 Monaten kann man 
mit diesem Spezialangebot eine Kom-
pakt-Entkalkungsanlage ausprobieren 
und in Ruhe die Wirkung von weichem 
Wasser erleben, bevor man sich für die 
Miet- oder Kaufvariante entscheidet. 
Bei Nicht-Zufriedenheit wird das Gerät 
ohne weitere Kostenfolge abgeholt. Das 
Jubiläums-Pauschalangebot beinhaltet 
die Montage der Entkalkungsanlage im 
Einfamilienhaus, die Nutzung mit 100% 
Weichwassergarantie sowie eine exklu-
sive Geld-zurück-Garantie.  
www.kalkmaster.ch/probeabo

Terrassen- 
dielen  
Douglasie &  
Lärche 

Verschönern Sie Ihre Terrasse mit unse-
ren natürlichen Terrassendielen aus 
Douglasien oder Lärchenholz. Beide Na-
delholzarten zählen, aufgrund ihrer Ro-
bustheit und Lebensdauer, zu den belieb-
testen für den Terrassenbau. Beide Dielen 
sind beidseitig geriffelt, in der Dimension 
24 x 143 x 2000 mm erhältlich und können 
mit der passenden Unterkonstruktion so-
wie unserem umfangreichen Terrassenzu-
behör professionell aufgebaut werden. 
www.bauundhobby.ch

Neu:  
Domofocus  
Vitré
Mit der neuen verglasten Versi-
on des Domofocus präsentiert 
der französische Hersteller Fo-
cus eine weitere Feuerstelle, die 
die europäische Ökode-
sign-Richtlinie erfüllt. Am De-
sign des Domofocus wurde 
nichts verändert. Seine klare 
Formensprache und die ge-
schwungene Linienführung 
wurden beibehalten, ebenso die 
Schwenkbarkeit des Körpers 
um 360 Grad. Neu sind die  
seitlich verschiebbaren, rah-
menlosen Glasfenster, die einen 
ungestörten Blick auf das Flam-
menspiel bieten.   
www.wirth-schmid.ch

Neuartiger 
Spülstrom für 

maximale
 Hygiene

 
 
 

Gerade die Toiletten- 
ränder müssen oft um-

ständlich gereinigt werden. 
Nicht so bei WCs mit der 

HygieneFlush Spültechno-
logie von Duravit. Hier 

strömt das Wasser gleich-
zeitig durch zwei Öffnun-

gen. So entsteht ein Wirbel, 
der die gesamte Innenseite 
der Toilette kraftvoll aus-
spült und optimal reinigt. 
Die HygieneFlush-Option 

lässt sich beispielsweise bei 
den WC-Modellen aus der 

Serie ME by Starck wählen.  
www.duravit.ch 

Micasa:  
Nachhaltige  
Sauberkeit

Der Frühling steht bei Micasa ganz im  
Zeichen der Nachhaltigkeit. Mit Utensili-

en aus nachwachsenden Materialien –  
wie die Spülbürste «Spazzo» aus Bam-
bus sowie der Schwamm «Kleandrop»  

aus Luffa-Gurke – für Küche und Bad prä-
sentiert Micasa umweltfreundliche Lö-
sungen, die auch optisch überzeugen. So 

kommen, statt herkömmlichem Spülmit-
tel, Tabs zum Einsatz. Diese werden in  
der zugehörigen nachfüllbaren Flasche 

aufgelöst. www.micasa.ch
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Weltneuheit:  
Ausfahrbare Sauna  
von Klafs
Mit der S1 präsentiert der Sauna-
hersteller Klafs die erste ausfahr-
bare Sauna. Im eingefahrenen Zu-
stand misst die Sauna S1 schlanke 
60 cm und ist damit nicht tiefer 
als ein normaler Schrank. Durch 
zahlreiche Grössen, Ausstattungs- 
und Holzvarianten passt Sie per-
fekt in wirklich jedes Zuhause. 
www.klafs.ch

Erster CO2- 
neutraler Beton  

der Schweiz
Die Logbau bringt unter dem Produkt-

namen «Klark» den ersten nachweislich 
komplett CO2-neutralen Beton der 

Schweiz auf den Markt. Das in der ach-
ten Generation geführte Familienunter-
nehmen Zindel United hat sich zur Auf-

gabe gemacht, mit ihren 
Tochtergesellschaften innovative Lö-

sungen für die kommenden Generatio-
nen zu erarbeiten. Dies haben der Bau- 
stoffhersteller Logbau und der Pflan-

zenkohle-Produzent Inega mit «Klark» 
umgesetzt. Das neue Verfahren wurde 

gemeinsam mit der Fachhochschule 
OST entwickelt und bereits in der Pra-

xis eingesetzt. www.logbau.swiss

Was heisst eigentlich «Wohnen»? Wie wandelt 
sich ein Daheim im Laufe eines Lebens? Wel-
chen Stellenwert nehmen die Nachbarschaft und 
das Miteinander innerhalb wie auch ausserhalb 
der Familie ein? Der neue Podcast von Pro 
Senectute Schweiz besucht die Menschen in ih-
rem Zuhause: «Ein Blick hinter die Haustüren 
der Schweiz bedeutet, Menschen jeden Alters 
und ihre Geschichten kennenzulernen. Wir hö-
ren in unserem Podcast deshalb in fremde Stu-
ben und Lebenskonzepte hinein, so Peter Burri 
Follath, Leiter Kommunikation bei Pro Senectu-
te Schweiz.  www.prosenectute.ch

Neue Massivholz- 
Tischlinie von IGN.

Jeder Baum, jedes Holz hat seine eigene Geschichte. Die Massivholz-Manu- 
faktur IGN. aus Ruswil/LU bringt diese Charaktereigenschaften in der Tischli-
nie «Timber» in ihrer ganzen Ursprünglichkeit zum Ausdruck. Ihre Beständig-
keit erhalten die Bretter durch einen zeitintensiven Trockungs- und Bearbei-

tungsprozess. Zwei oder mehrere, vom gleichen Baum stammende Bretter bilden 
ohne gegenseitige Verleimung die Tischplatte von TIMBER. Dazu bietet IGN.  

diverse Untergestelle aus Rohstahl und Massivholz an. www.ign.swiss 

MARKTPLATZNeuer Podcast  
«Wie läbsch?»



Gemeinsam für Ihr Klima.
Gemeinsam für Sie.

Hoval | Verantwortung für Energie und Umwelt.

Wir schonen Ressourcen und verbessern das Klima. 
Drinnen und draussen. Mit innovativen Heiz- und 
 Klimatechnikprodukten von Hoval, die sich durch eine 
besonders hohe Energieeffizienz  auszeichnen. Und 
der technischen Expertise unserer Fachpartner, die sich 
um eine einwandfreie  Installation bei Ihnen kümmern. 
Gemeinsam mehr – für Sie. 

Mehr erfahren: www.hoval.ch
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General Wille-Strasse 201
8706 Feldmeilen

Tel.: +41 44 925 61 11 
info.ch@hoval.com
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